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GLS Bank Vorstandsmitglied Individual- und Firmenkunden Christina Opitz,
Branchenkoordinator nachhaltige Immobilien Benedikt Altrogge

Die Menschen mit ihren Bediirfnissen stehen im Mittel-
punkt. Immobilien miissen den Bediirfnissen der
Bewohner*innen und Nutzer*innen entsprechen.

Fiir die Erreichung der internationalen Klimaschutzziele
sind CO,-neutrale Immobilien ein zentraler Baustein.

Nachhaltige Immobilien bieten Mietern wie Eigentiimern
langfristig 6konomische Vorteile.



60 Prozent unseres Kreditvolumens finanzieren
den Bau und die Sanierung von Immobilien aller
Nutzungsarten — vom okologischen Einfamilien-
haus bis zur Wohnungsgenossenschaft, von der
Kita bis zum Betriebsgebaude.

Mit diesen Leistungen begleiten wir Sie

= langfristige Finanzierungen fur Immobilien: Bei hohen Baukosten infolge guter

Nachhaltigkeitsstandards konnen langere Darlehenslaufzeiten vereinbart werden

* Finanzierung der Sanierung bestehender Immobilien, zum Beispiel Erneuerung
der Fenster, Warmedammung, neues energetisches Konzept

= Zwischenfinanzierungen, zum Beispiel zur Vorfinanzierung von Zuschissen
= Forderkredite, zum Beispiel ,,Energetisch Bauen und Sanieren”

= Projektfinanzierungen flr Energieanlagen, zum Beispiel Photovoltaik

= Blirgschaften, zum Beispiel Zahlungsburgschaften

= Kontofuhrung: laufendes Geschaftskonto und Baukonto

= Sachversicherungen flr Immobilien

* Nachhaltigkeitsbewertung nWert-Audit

» Finanzierung der Genossenschaftsanteile in Wohnungsgenossenschaften
Uber das KfW-Programm 134

 fUr neu gegrindete Wohnungsgenossenschaften Vorfinanzierung des
Eigenkapitals zukunftiger Bewohner*innen durch Treuhanddarlehen

= Bezahlsystem flur Ladesaulen fur Elektromobilitat: GLS Giro-e

= GLS Crowd zur Einwerbung von Eigenkapital
Die Crowdinvesting-Plattform GLS Crowd verbindet Unternehmer*innen und
deren Ideen mit einer Vielzahl von Menschen, die gemeinsam visionare, nach-
haltige Projekte finanzieren und am unternehmerischen Erfolg teilhaben.
gls-crowd.de

zukunftsweisend

mWert-Audit Angebot der GLS Bank

So verschieden die Immobilien sind, die wir Ihnen
hier vorstellen, eines haben alle gemeinsam: Die
GLS Kund*innen entwickeln ihre Immobilien
nachhaltig. Sie gestalten bewusst die mensch-
liche/sozio-kulturelle, die 6kologische/zukunfts-
weisende und die 6konomische Dimension. Ein
solches mehrdimensionales Nachhaltigkeitsver-
standnis, das weit Uber Energieeffizienz hinaus-
geht, liegt auch der Finanzierungsberatung der
GLS Bank zugrunde. Angesichts des grofien
Handlungsbedarfs wurde in den letzten Jahren
das nWert-Audit entwickelt.

Immobilien dienen in der Regel auch als Kredit-
sicherheit flr Bankdarlehen: Es werden Grund-
schulden eingetragen und der Wert der Immobilie
durch ein Beleihungswertgutachten ermittelt.
Dieses Gutachten liefert wichtige Marktdaten
und dient der Plausibilisierung der Baukosten.

100

lokaler Naturraum

Materialien

Seit 2007 arbeitet die GLS Bank hierflr mit spezi-
alisierten Gutachter*innen zusammen. 2014
wurde der Immobilienbewerter Rodl & Partner
Ubernommen und als Tochtergesellschaft GLS
ImmoWert GmbH fortgefuhrt. Durch die Bewer-
tung Hunderter Immobilien flr sozial-6kologisch
ausgerichtete Unternehmen und Einrichtungen
sowie zunehmend auch explizit nachhaltiger
Immobilien verflgt die GLS ImmoWert tUber fun-
dierte Erfahrungen. Das kommt nun den Bau-
herr*innen zugute. Denn in Verbindung mit der
ohnehin notwendigen Beleihungswertermittlung
erstellt GLS ImmoWert das Nachhaltigkeitsaudit
nWert. Fur die haufigsten Nutzungen wie Wohnen,
Buro und Verwaltung, Schulen, Kitas und Pflege-
einrichtungen stehen differenzierte Bewertungs-
systeme zur Verfligung.

bit.ly/nWertAudit
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Die Wertungspunkte aller Indikatoren werden
zusammengefasst und dadurch messbar sowie
vergleichbar.

.Zudem beinhaltet das nWert-Audit mafige-
schneiderte Handlungsempfehlungen fur jede
Immobilie. So bekommen unsere Kund*innen
leicht verstandlich erlautert, wie ihr Gebaude

zum Beispiel energieeffizienter werden kann”,
beschreibt Meinrad Ettengruber, Abteilungsleiter
Firmenkundenbetreuung, die Idee. Auch Neubau-
planungen kénnen so optimiert werden. Durch
die Verknupfung mit der Beleihungswertermitt-
lung sind die Kosten und der zusatzliche Auf-
wand gering.


https://gls-crowd.de
https://bit.ly/nWertAudit
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Antje von Dewitz, CEO VAUDE,
in ihrem Buch ,Mut steht uns gut”

+Wir hatten das Bediirfnis, die Raumlich-
keiten auf unsere veranderte Form der
Zusammenarbeit auszurichten. Wir
entschieden uns bewusst, im Bestand
umzubauen und den Umbau nach den
Richtlinien des DGNB zu gestalten und
zertifizieren zu lassen. Neu zu bauen, ware
deutlich glinstiger und einfacher gewesen.

Naturbelassenes Holz, an Felswande erin-
nernder Sichtbeton, viel Licht, Pflanzen und
offene Raumkonzepte dominieren heute
unsere Open-Space-Biiroflachen. Unser
Standort hat sich mit diesem Umbau zu
einem Symbol fiir unsere Werte entwickelt.

Erwin Thoma,
Thoma Holz GmbH

»Erst heute begreifen wir, wie zukunfts-
weisend unsere Grofieltern gewirtschaftet
haben. lhre Hauser bauten sie vollkommen
abfallfrei und fiir Jahrhunderte. Weder zum
Heizen noch zum Kiihlen brauchten sie
globale Ressourcen. Massivholz wirkt wie
eine natiirliche Klimaanlage. Eine unglaub-
liche Kreativitat — aus der Not heraus.”

u

Nachhaltig bauen,

lohnt sich das?

Eindeutig, findet Johannes Kreifdig,
geschaftsfuhrender Vorstand der Deutschen
Gesellschaft fur Nachhaltiges Bauen (DGNB).

Warum lohnt sich nachhaltiges Bauen?

Wegen der Triple-Win-Situation: Der Projektentwickler kann
nachhaltige Immobilien besser verkaufen. Der Eigentiimer
erhalt ein Gebaude mit geringeren Risiken, positiver Wert-
entwicklung und besserer Vermietbarkeit. Der Mieter hat

geringere Betriebskosten .

Was ist das Wichtigste, wenn ich nachhaltig bauen will?

Ein kompetentes Team, das auf die Bedurfnisse des Bau-

Welche Innovationen sind Treiber, um Energie zu sparen?

Es geht um mehr als Energiesparen: Wir haben keine Ener-
gieknappheit, sondern ein Problem mit CO,-Emissionen
und der daraus resultierenden Erderwarmung. Zukunfts-
fahige Gebaude schaffen die Balance zwischen Energie-

gewinnung aus Photovoltaik, netzdienlicher Einspeisung
oder Speicherung und der konsequenten Reduktion der

herrn eingeht und ihn zu allen Nachhaltigkeitsaspekten von

Beginn an in seinen Entscheidungen berat. Ebenso wichtig
ist die ernsthafte Durchfiihrung wahrend der Planungs- und
Bauphasen. Eine Zertifizierung hilft hier, den Kurs zu halten.

Welche neuen Entwicklungen helfen?

Schon heute haben wir die Technologien, um klimapositive
Gebdude zu bauen. Als Betreiber habe ich dann keine Kosten-
risiken mehr hinsichtlich der CO,-Bepreisung. Die Debatte

Energieverbrauche des Gebaudes.
Welche Rolle spielen klimaneutrale Gebaude in Zukunft?
Bis spatestens 2050 mussen alle Gebaude in Deutschland

klimaneutral sein. Daftir brauchen wir schnellstmaoglich
signifikante CO,-Reduktionen. Viele Eigentiimer wollen

handeln, aber wissen nicht wie. Hier hilft ein systemati-
scher Klimaschutzfahrplan, der den 6konomischsten Weg
aufzeigt. Was das in Zukunft heifdt, 1asst sich in Grofibritan-

rund um Klima und CO, kommt einem dabei auch zugute. Und
mit der EU-Taxonomie werden zuklnftig die Finanzierungs-  dgnb.de
konditionen fur nachhaltige Gebaude nochmals verbessert.

Gemeinsam Zukunft bauen

Nutzen Sie das vielfaltige GLS Bank Netzwerk!

Das GLS Bank Netzwerk

In der Praxis gibt es einen lebendigen
Austausch in fachlichen Netzwerken
mit nachhaltig orientierten Archi-
tekt*innen, Planern, Bauunternehmen,
Stiftungen als Erbbaurechtsgeber etc.
So kann die GLS Bank Berater*innen
und Gesprachspartner*innen vermit-
teln — zum Beispiel fur die Frage:
,Kbnnen wir uns einen hohen Nachhal-
tigkeitsstandard leisten?” Die Ergeb-
nisse dieser Beratung werden bei der
Finanzierung bertcksichtigt.

Netzwerk Immovielien

Bezahlbarer Wohnraum, lebendige
Nachbarschaften: Wer selbst baut,
kann viel gestalten. Aber auch die
Bedingungen, unter denen gebaut wird,
sind wichtig und brauchen Veranderung.
Das Netzwerk Immovielien — 150
Organisationen und Privatpersonen
aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft,
offentlicher Hand, Wohlfahrt und Wis-
senschaft — macht sich fur bessere
Rahmenbedingungen und die Unter-
stlitzung von Akteur*innen einer
gemeinwohlorientierten Immobilien-
und Stadtentwicklung stark.

nien beobachten. Dort werden nur noch Baugenehmigungen
erteilt, wenn nachgewiesen wird, dass das Gebaude bis
2050 CO,-neutral sein kann.

GLS Bank Expertise beim Holzbau
Holz ist ein zukunftsfahiger Baustoff —
langlebig, voll recyclingfahig, CO,-
neutral, mit einem niedrigen Primar-
energieverbrauch. Als einzige Bank
beteiligte sich die GLS Bank daher
2019 am Europaischen Holzbaukon-
gress. Gebaudeversicherungen sind
beim Holzbau oft teurer, da der Brand-
schutz schlechter eingeschatzt wird.
Der langjahrige GLS Partner Lurz &
Holscher bietet inzwischen Gebadude-
versicherungen fur Holzbau mit guten
Konditionen an.


https://dgnb.de
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Ort der Arbeit — Platz fiirs Leben

Arbeitszeit sei Lebenszeit, stellt Gotz Rehn, Griinder von Alnatura fest.
Darum heifst die neue Firmenzentrale auch Campus. Nicht nur Arbeitsplatz,

sondern ein Ort zum Lernen und Begegnen
Von Christian Eichbauer, GLS Bank

Alnatura Produktions- und Handels GmbH
Mitarbeiter*innen: 450 (Darmstadt),

3.300 gesamt

gegrindet: 1984

Ort: Darmstadt

Nichts hat Gotz Rehn dem Zufall Uberlassen, damit er sein
Ziel erreicht: ,Die Umwelt zur Mitwelt zu machen.”

Friher waren auf dem 55.000 Quadratmeter grofien
Gelande US-Soldaten stationiert. Nun ist hier ein dreige-
schossiges Bauwerk entstanden: Europas grofites Blro-
gebaude mit Lehmfassade sowie einem 6ffentlichen
Waldorfkindergarten und einem vegetarischen Restaurant.

Gebaut ist der Alnatura Campus in heller Werkstatt-
asthetik. Viele Fenster und der Sinn flr Details bestimmen
das offene Ambiente.

Laut ist es trotz fehlender Wande und Turen nicht. Man
gelangt leicht von einer Abteilung in die andere. Gesprache
finden in einer der zahlreichen Besprechungsinseln statt.

Neben dem Bulrogebaude flr 450 Mitarbeiter*innen
kennzeichnet insbesondere der Waldorfkindergarten Kin-
der-Natur-Garten mit 88 Platzen den Campus als Lernort;
er ist offen fUr alle Darmstadter Kinder. Der eingeschossige
Rundbau, gebaut aus Holz und Lehm, besitzt eine Grund-
flache von 1.000 Quadratmetern. FUr das tagliche Natur-
erleben verfligt jede der funf Gruppen Uber einen direkten
Zugang zum 3.300 Quadratmeter grofien Garten. Dieser
schliefdt an die 6ffentlichen Garten an.

Offentliche Orte

20.000 Quadratmeter grofs sind die Schul- und Erlebnis-
garten. Sie zeigen Biolebensmittel von der Aussaat bis zum
fertigen Produkt. Es gibt 6ffentliche Mietgarten und solche,
die speziell von Schulen genutzt werden. Ein Erlebnispfad
zeigt Krauterbeete und Streuobstwiesen, die in der Mittags-
pause und tagsuber auch auswartige Besucher*innen zum
Verweilen und Entdecken inspirieren. Zum anschliefRenden
kulinarischen Genuss 1adt das vegetarische Restaurant
tibits ein. Die Alnatura Mitarbeiter*innen kénnen dort ein
abwechslungsreiches Mittagessen genieflen.

Wer mit seinem E-Auto zum Essen kommt, kann nicht
nur sich, sondern auch sein Fahrzeug mit ,Saft” versorgen.
An der Ladesaule 18sst sich dank Giro-e der GLS Bank mit
jeder Bankkarte bezahlen, ohne sich anmelden zu mussen.
Das Bezahlsystem stellt eine wichtige Voraussetzung fir
den Ausbau der Elektromobilitat dar.

Aus Lehm gebaut

Die Wande aus Lehm sind 69 Zentimeter dick. Dieser jahr-
tausendealte Baustoff ist dafiir bekannt, Raume auf natdrliche
Weise zu klimatisieren, Hightech trifft Tradition: Osterrei-
chische Spezialisten mischten Lehm aus der Region mit
Schotter, Kies und zerkleinertem Abbruchmaterial der alten
Baracken. Sogar Tunnelaushub des Bahnprojekts Stuttgart
21 konnte hier recycelt werden. Aus der Mischung wurden
direkt auf der Baustelle 380 Uber 3,5 Meter lange und 4,5
Tonnen schwere Blocke gestampft. Um die Oberflachen der

Lehmelemente zu festigen, kamen Ton und Trasskalk zum
Einsatz. Im Inneren der Blocke wurden Rohre integriert,
sodass die Wande auch als Heizung fungieren. Bisher ein-
zigartig ist, dass die Blocke die Innen- und Aufienfassade
bilden.

Freundliches Klima und klimafreundlich

Auch die Heizung wird der Alnatura Leitlinie ,Sinnvoll flr
Mensch und Erde"” gerecht. Ein Erdkanal saugt mittels Thermik
Luft aus dem angrenzenden Kiefernwald. Zwei stattliche
Ansaugtlrme am Waldrand und der Kamineffekt im Atrium
des Gebaudes halten den Lufttransport in Gang. Das Gebaude
wird so ganzjahrig naturlich bellftet. Der zusatzliche Heiz-
und Kuhlbedarf bleibt insgesamt gering und wird zum Grof-
teil durch eine Geothermieanlage gedeckt. Weil die Langs-
seiten nordsidorientiert sind und das Oberlichtband des
Atriums Nordlicht ins Gebdude ldsst, werden die erwlnsch-
ten Tageslichtbedingungen erreicht und unerwlnschte Auf-
heizung des Gebaudes vermieden. Der Strom wird in einer
groflen Dachphotovoltaikanlage erzeugt. So wird man vor-
aussichtlich 20 Prozent des Bedarfs selbst decken kénnen.
All das tragt dazu bei, dass nahezu Klimaneutralitat erreicht
wird. Dies flUhrt zu einem ausgezeichneten nWert-Zertifikat
der GLS Bank. Das nWert-Gutachten spiegelt neben dem
okologischen Aspekt insbesondere den nachhaltigen, spiir-
baren Nutzerkomfort flr die Menschen wieder, die sich in
diesem Gebaude viele Stunden am Tag aufhalten.

»~Ein absolutes Vorzeigeprojekt!
Hier wurde die Vision, ein durch
und durch nachhaltiges Firmen-
gebaude zu schaffen, mit Liebe
zum Detail umgesetzt.”

Marion Amelung, Firmenkundenbetreuerin der GLS Bank:
»Ein absolutes Vorzeigeprojekt! Hier wurde die Vision, ein
durch und durch nachhaltiges Firmengebaude zu schaffen,
mit Liebe zum Detail umgesetzt. Sobald man das Gebaude
betritt, splrt man das angenehme Raumklima und die
offene Arbeitsatmosphare. So wiinscht man sich Arbeiten
in der Zukunft.”

2019 erhielt der Alnatura Campus den Deutschen Nach-
haltigkeitspreis Architektur.

Architekten
haascookzemmrich.com

lehmtonerde.at

= Vor-Ort-Herstellung der Lehmelemente

= Recycling vorhandener Baustoffe

= offentliche Lern- und Begegnungsorte als
integraler Bestandteil des Firmengelandes

= GLS Giro-e-Bezahlsystem ermdglicht
barrierefreies, kostenglinstiges Bezahlen
an E-Ladesaulen



http://haascookzemmrich.com
https://lehmtonerde.at

10

Orange — das Geheimnis von
Licht und guter Laune

Von Ina Hiester, Autorin

Byodo
Mitarbeiter*innen: 96
gegrlindet: 1985

Ort: MUhldorf am Inn

Die Tage, in denen Firmengrinder Michael Mofibacher 1985
in einer Munchner Garage Biotofu herstellte, den er mit
einem alten VW-Bus auslieferte, sind lange vorbei. Seit
1998 hat das Unternehmen Byodo seinen Firmensitz in
Muhldorf am Inn, 8o Kilometer westlich von Minchen, mit
mehr Platz bei geringeren Quadratmeterpreisen und guter
Verkehrsanbindung. Der Name Byodo steht flr genussvolle
Premiumprodukte in 100 Prozent Bioqualitat und bedeutet
im Japanischen ,der gemeinsame Weg". Die Wegmarken:
Umzug 1998, Neubau 2008, Anbau 2016 inklusive Bioladen
und Restaurant erméglichten Byodo jedes Mal, Uber sich
hinauszuwachsen - stets mit dem Ziel, alle Bauvorhaben unter
okologischen und sozialen Gesichtspunkten umzusetzen.

Leisederstrafie, Muhldorf am Inn, ein typisches Gewerbege-
biet. Etwas schichtern versteckt sich hinter einer Tanne das
grin-weifle Logo von Byodo. Mittelpunkt des auffallig
anderen, in Ockergelb, Betongrau und kraftigem Orange
gehaltenen Firmensitzes ist der Feinsinn, eine Kombination
aus Bioladen und Restaurant. Hier speisen taglich Mitarbei-
ter*innen, Kund*innen, aber auch viele Angestellte aus der
Gegend. ,Wir wollen die Menschen fur genussvolle Bio-
kliche begeistern”, schwarmt Andrea Sonnberger, Geschafts-
fuhrerin und Mitinhaberin von Byodo. ,,Der Feinsinn ist
inzwischen kulinarischer Dreh- und Angelpunkt des Industrie-
gebietes.”

Wie bei den Zutaten galt auch beim An- und Ausbau der
Byodo-Anspruch: alles bio. 2016 wurden die Lager- und
Buroflachen verdoppelt. 95 Prozent der ausflihrenden Firmen
kamen aus einem Umkreis von 30 Kilometern. Die Materia-
lien stammten mdglichst aus der Region. ,,Das unbehandelte
Holz in der ,grlinen Mitte’ des neuen Anbaus stammt bei-
spielsweise aus dem nahe gelegenen Rottal”, berichtet Josef
Stellner, kaufmannischer Geschaftsfuhrer.

Beton mit Superkraften

Neben Holz wurde auch viel Beton verbaut. Dessen Aus-
gangsstoffe Sand, Kies, Kalkstein und Ton werden Ublicher-
weise lokal abgebaut und kdnnen komplett recycelt werden.
Beton halt langer als andere Baustoffe und wirkt sich posi-
tiv auf das Raumklima aus. Bei Byodo bekommt er jedoch
Superkrafte. Wie Leben spendende Adern verlaufen 5.500
Meter Kunststoffrohre durch die Betondecken. Darin fliefdt
Grundwasser mit einer durchschnittlichen Temperatur von
13 Grad. Im Sommer kihlt es, im Winter warmt es mithilfe
einer Warmepumpe. Die ,,Betonkernaktivierung” ist Teil
eines komplexen Klimatisierungssystems, zu dem auch
Fassaden- und Dachbegriinung gehdren.

Energie reichlich

Zum Erwarmen des neuen Gebaudeteils und des Brauch-
wassers dient die Abwarme der neuen Kiuhlanlagen. Hierftr
wurden zwei WarmerlUckgewinnungsspeicher mit Direkt-
kondensation installiert. Ein innovatives und zentrales Steu-
erungssystem ermittelt stets den Bedarf und regelt alle
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Kahl- und Heizsysteme, sodass der Energieaufwand so
gering wie moglich gehalten wird. Das spart jedes Jahr 200
Tonnen CO, ein.

Die eigene Photovoltaikanlage auf einer Dachflache von
Uber 10.000 Quadratmetern mit einer Spitzenleistung von
500 kWp deckt nicht nur den Eigenenergiebedarf, sondern
speist auch Okostrom ins drtliche Stromnetz ein. So schafft
es Byodo, im Betriebsgebaude vollstandig auf fossile Brenn-
stoffe zu verzichten. Uber eine E-Tankstelle kdnnen auch
Elektrofahrzeuge sowie die hauseigenen Hybridfahrzeuge
geladen werden.

Obwohl im Byodo-Lager logistische Betriebsamkeit
herrscht, splrt man hier eine besondere Stimmung. Das
Licht ist beinahe schummrig, die Ublichen Leuchtstoffrohren
fehlen. Das bringt uns dem Geheimnis der orangefarbenen
Wand, einem speziellen Lichtbauelement, auf die Spur.
Diese erstreckt sich Uber die gesamte Slidostseite des
Lagers. Stellner erklart: , Die Wand reflektiert steil einfallende
Sonnenstrahlen im Sommer und 1asst niedrig einfallende,
warmende Sonnenstrahlen im Winter durch.” Die farben-
frohe Wand ist damit Teil des Warmeregulierungs- und
Beleuchtungskonzepts — und tut auch der Stimmung im
hektischen Lageralltag gut.

Aus- und Einblicke

In vielen Bereichen wurden die Wiinsche der Mitarbei-
ter*innen berlcksichtigt. Die Buroraume sind hell, modern
und geraumig. Viel Glas erlaubt Aus- und Einblick in die
Blros — ein Zeichen fur die offene Unternehmenskultur. Ein
Wintergarten und viele Grinpflanzen schaffen eine ange-
nehme Atmosphare, ebenso wie der Teich mit Wiesen und
Baumen. ,Das Aufiengeldnde wurde in einer gemeinschaft-
lichen Aktion von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
selbst bepflanzt”, erzahlt Stellner. Hier kann man in der
Pause die Seele baumeln lassen und eifrige Insekten beim
Einzug in das hauseigene Insektenhotel oder beim Sammeln
des ,Feinsinn-Honigs" beobachten.

Das Firmengebaude von Byodo ist ein rundum gelunge-
nes Beispiel fur nachhaltiges Bauen. Thomas Micheler,

GLS Firmenkundenbetreuer: ,Wir haben die Erweiterung des
Unternehmens gerne mitfinanziert. Die Zusammenarbeit
war immer von Vertrauen und gegenseitiger Wertschat-
zung gepragt.”

Das weitere Wachstum des Biopioniers ist finanziell gut
abgesichert: Seit 2018 halt die GLS Beteiligungs AG 29,9
Prozent der Anteile an dem familiengefihrten Unternehmen.
Zeitgleich wurde auch Grindertochter Stephanie Mof’bacher
beteiligt und arbeitet aktiv an der Weiterentwicklung des
Betriebs mit. Der gemeinsame Weg verlauft also auf gutem
Grund.

byodo.de

= Regionalitat bei Gewerkevergabe und
Materialbeschaffung

= komplexes, innovatives Klimatisierungssystem

= GLS Beteiligungs AG als Stakeholder im
familiengefiihrten Unternehmen



https://byodo.de
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Zeitlose Asthetik

Von Lisa Neal, Autorin

Der Biosupermarktfilialist BIO COMPANY mit Hauptsitz in
Berlin wurde 1999 gegriindet und betreibt heute 60 Filialen
in Berlin, Dresden, Potsdam und Hamburg. Das Thema
Nachhaltigkeit wurde von Anfang an sehr ganzheitlich
betrachtet: gesunde Lebensmittel in einer gesunden, nach-
haltigen Umgebung.

Bereits vorhandene Ladenlokale entsprechen diesen
Grundsatzen selten. So ist in Kleinmachnow, stidwestlich
von Berlin, erstmals ein Gebaude in Eigenregie entstanden.

Begleitet hat die BIO COMPANY dabei André Meyer,
GLS Firmenkundenbetreuer: ,Eine echte Pionierleistung,
die hochsten 6kologischen Anspriichen entspricht.” Das
bedeutet vor allem drei Dinge: Holzbau, Dachbegriinung
und Abwarmenutzung.

Holzbau ist zukunftsfahig

Zunachst wurde ein Skelett aus Stahlbeton errichtet. Sollte
es einmal brennen, sind dadurch die Fluchtwege abgesichert.
Der Rest des Gebaudes wurde vor allem aus gedammten
Holzwanden konstruiert. Hierflr eignet sich Larchenholz.
Aufgrund seiner Bestandigkeit gegen Witterung und
Chemikalien wird es haufig im Auflenbereich verwendet.

»Die Asthetik des Gebiudes ist
bestechend. Es lohnt sich, auch
einen Zweckbau wie einen
Biosupermarkt in hochwertiger,
an den Standort angepasster
Architektur zu gestalten.”

Es farbt sich durch die Witterung langsam graubraun und
erinnert damit an nordische Architektur. Das Nutzungsalter
(Alter des Baumes beim Fallen) der Europaischen Larche
betragt zwischen 100 und 140 Jahren. Mit Holz zu bauen,
ist auch aufgrund der hohen CO»-Bindung im Material
selbst nachhaltig.

Wer mit dem Bus nach Kleinmachnow zur BIO COMPANY
fahrt, kommt an Betonsiedlungen vorbei und an vielen Vor-
garten. Als der Bus um eine leichte Kurve fahrt, fallt der

neue Bau sofort auf: gerundete Ecken, hohe Fensterfronten,
Holzbalken. Vor dem Laden ist ein Parkplatz, gesaumt von
einer unebenen Blumenwiese, Ein paar Baume spenden
Schatten, an den Fahrradstandern stehen einige Rader.

Den Bau hat das Architekturburo LS rund um Lukasz
Siubiak entworfen. Die Bauzeit betrug lediglich zehn
Monate — ein weiterer Vorteil des Bauens mit Holz ist
seine schnelle Verarbeitung.

Wozu ein griines Dach gut ist

Das Gebaude hat ein Pultdach, also eine geneigte Dach-
flache, die bepflanzt worden ist, Hier wachsen Moos und
wasserspeichernde Pflanzen, Sukkulenten. Das sieht nicht
nur schon aus, sondern ist auch nutzlich: Im Sommer schut-
zen die Pflanzen vor Sonneneinstrahlungen und Hitze, im
Winter erhohen sie die Warmedammung. Hinzu kommen
der Lebensraum fur Insekten und die Verbesserung des
Umgebungsklimas.

Grundsatzlich kann jedes begehbare Flach- oder Pult-
dach auch bepflanzt werden, allerdings sollte zuvor die
Statik gepruft werden. Eine Dachbegriinung von sechs bis
24 Zentimetern mit flachwurzelnden Pflanzen ist schnell
selbst angelegt.

Heizen mit Abwarme

Warme, die Menschen, Tiere und technische Gerate an ihre
Umgebung abgeben, bezeichnet man als Abwarme. Im
Supermarkt sind Kuhlanlagen im Einsatz, die in erheblichem
Umfang Abwarme produzieren. Mit dieser kann die gesamte
Ladenflache von 770 Quadratmetern beheizt werden.

Ubersichtlichkeit und Gemiitlichkeit

Innen fallen zwei Dinge gleich auf: die Ubersichtlichkeit und
das Licht. Das Angebot ist ausgesucht, der Anteil an regio-
nalen Waren hoch.

Durch die hohen Fensterfronten fallt viel Tageslicht in
den Laden. Die Lampen sind gedimmt und wirken, als ob
sie das Tageslicht drinnen fortsetzten. Schmale, schwarze
Deckenlampen hangen an Stangen. Diese sind parallel zu
den Regalen angeordnet. Dadurch entsteht eine ruhige und
warme Atmosphare. Die Regale im Laden sind aus Holz. Die
Decken sind relativ niedrig, durch helle Leisten entsteht
dennoch ein luftiges Raumgefuhl.

BIO COMPANY

Mitarbeiter*innen: 1.675, davon 90 Azubis
gegriindet: 1999

Ort: Berlin

Dieses Ladenlokal strahlt trotz seiner Grofle eine gewisse

Heimeligkeit aus. Meyer ist sehr zufrieden mit dem Ergebnis:
,Die Asthetik des Gebaudes ist bestechend. Es lohnt sich,

auch einen Zweckbau wie einen Biosupermarkt in hochwer-

tiger, an den Standort angepasster Architektur zu gestalten.”

Das Architekturblro LS kommt aus Berlin — Regionalitat
auf allen Ebenen.

Architekturbtro LS
Is-architekt.de

(
i

i
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= Bauen mit Holz ermdglicht langfristige
Nutzung auch bei Gewerbeimmobilien

= zehn Monate Bauzeit

= Regionalitat in allen Aspekten als Kernwert
des Unternehmens

= Asthetik des Gebiudes ist Wegweiser



http://ls-architekt.de
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Hier spart die Sonne den Tierarzt

Ausgezeichneter Schweinestall des Biohofs May

Von Christian Eichbauer, GLS Bank

Biohof May

Mitarbeiter*innen: 6

gegriindet: Bau der Hofstelle 1942,
Umstellung auf bio 1989

Ort: Junkershausen

Man konnte meinen, Rebekka und Christian May hatten
eine Ferienanlage fur Schweine geschaffen. In die schone
Hugelkulisse der Auslaufer der bayrischen Rhon haben sie
einen zukunftsweisenden Stall eingepasst. Gebaut wurde
mit 155 Kubikmetern Holz, glatt gehobelt und unbehandelt,
verarbeitet wie flr ein Wohnhaus.

Biobauer May ist sicher: ,Schweine lieben Holz!" In vier-
ter Generation bewirtschaftet er den Hof, den seine Eltern
bereits 1989 auf okologischen Landbau umgestellt haben.
Er beschrankt sich auf 40 Muttersauen und 350 Mast-
schweine. Eine ,handliche Grofle” sei das. May stellt sich
damit auch gegen die Konzentration in der Landwirtschaft,
die immer grofiere Stalle hervorbringt.

Der Stallneubau wurde mit dem Deutschen Landbau-
kultur-Preis 2018 ausgezeichnet, dem bedeutendsten Preis

vorbildliche landschaftliche Einbindung mit Hecken und
begriintem Dach. Die Stalle sind ganz aus den Funktionsab-
laufen heraus entwickelt und dem Tierwohl verpflichtet.
Sowohl der Stall fur tragende Muttertiere als auch jener fur
die Sauen mit Ferkeln sind nach Stiden ausgerichtet, sodass
Sonne und Warme dorthin gelangen. ,Wo die Sonne hin-
kommt, braucht es keinen Arzt", zitiert May. Ein chinesi-
sches Sprichwort, das ihm sein Vater beibrachte.

Da Schweine auf Hitze empfindlich reagieren, besitzt die
Ruckseite des Stalls ein Fundament aus Sichtbeton, das
souterrainartig ins Gelande gesetzt wurde. Dieser Boden
liefert selbststandig und kostenlos die wichtige Kuhlung.
Das ist selbst in heiflen Sommern ausreichend.

,Dass Stallneubauten einen
Architekturpreis gewinnen,
hat Seltenheitswert.”

Begrlinte Dacher unterstltzen das ausgeglichene Raum-
klima: Sie kiihlen im Sommer und halten im Winter die

fur innovatives und nachhaltiges Bauen im 1andlichen Raum. Warme. Ganz abgesehen von ihrer Wasserriickhaltefahig-
keit, die bei Starkregen die Entwasserung entlastet. Die
windexponierten Westseiten sind mit einem Rollo und

Die Jury Uberzeugten die Nutzung nachwachsender
Rohstoffe (ungedammte Holzrahmenbauweise) und die

Windschutznetzen ausgestattet. Energieeffiziente Infrarot-
strahlungsplatten, die zum Grofsteil von der hofeigenen
Photovoltaikanlage gespeist werden, warmen die kalte-
empfindlichen Ferkel. Die Fassade ist mit Larchenholz ver-
kleidet, Stltzen, Trager, Decken und Wande bestehen aus
Fichtenleimhdlzern.

Im Gegensatz zu den hohen Investitionskosten sind die
laufenden Betriebskosten niedrig. Liftung und Klimaanlage,
zwei wesentliche Kostenfaktoren in der konventionellen
Zucht, entfallen. Auch der gute Gesundheitszustand der Tiere
senkt die Kosten.

Um die Wohnqualitat der Dorfgemeinschaft im Orts-
kern zu erhalten, befinden sich die Ferkelaufzucht und Mast
aufderhalb des Hofes. Die beiden neuen Stalle fir Mutter-
sauen sind weiterhin auf der Hofstelle am Rande des Dorfs
zu finden.

Fur die GLS Bank war schnell klar, dass sie die Finanzie-
rung Ubernimmt.

Wir wissen aus jahrzehntelanger Erfahrung im 6kologi-
schen Landbau, dass die Investitionskosten pro Stallplatz
bei artgerechter Tierhaltung wesentlich hoher liegen. In die-
sem Fall liegt der Standard noch Uber dem Ublichen Bio-
standard”, sagt Kundenbetreuer Jens Kaufmann. ,Dass Stall-
neubauten einen Architekturpreis gewinnen, hat Selten-
heitswert. Familie May hat aufierordentlich durchdachte
Stallgebaude geplant und umgesetzt. Das zeigt sich in
allen Details. Die Griindacher enthalten zum Beispiel eine
barrierefreie Dachterrasse, um Besucherinnen und Besuchern
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die Anlage zu zeigen. Das unterstitzt wiederum die Direkt-
vermarktung des hochwertigen Fleischs. Flr unsere
Finanzierungsentscheidung betrachten wir die finanzielle
Situation des Gesamtbetriebes, nicht isoliert den Stallbau.”
Neben dem Schweinefleisch vermarktet Familie May

Eier aus Mobilstallen sowie eigene Getreideprodukte im
Hofladen, per Onlineshop sowie in Naturkostladen.

,Unser Hof ist der schonste Arbeitsplatz der Welt", freut
sich Biobauer Mauy.

2018 erhielt der Biohof May den Deutschen Landbau-
kultur-Preis
bit.ly/MayPreis

Nahere Informationen zum Biohof May
biohof-may.de

= Offentlichkeitsarbeit als Erfolgsfaktor

= artgerechte Tierhaltung als Leitgedanke
fur das Stallkonzept

= hohe Investitionskosten werden ausgeglichen
durch geringe laufende Kosten



https://bit.ly/MayPreis
https://biohof-may.de
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Leb

Wer gemeinschaftlich lebt, lebt nachhaltig.
Nach dieser Formel funktionieren Kommu-
nen wie der Lebensbogen nahe Kassel.

Seine Bewohner*innen haben ihren Traum

vom gemeinschaftlichen Leben verwirklicht.
Von Caroline Lindekamp, Autorin

Hatte man Judith von der Schirpkotterdellen vor sechs
Jahren gesagt, dass Nordhessen ihr Zuhause wird, hatte

sie unglaubig abgewinkt. Doch als sie mit den anderen
Griinder*innen der Kommune Lebensbogen erstmals den
einstigen Jugendhof auf dem Dornberg bei Kassel besuchte,
war die Entscheidung schnell gefallen. ,,Der Platz ist bezau-
bernd und einzigartig. Wir haben alle Ja gesagt, obwohl nie-
mand von uns nach Kassel wollte”, sagt Schirpkotterdellen.
.Unsere Idee, eine Gemeinschaft zu griinden, war schon sehr
alt. Vor beinahe 20 Jahren hatten sich einige von uns vorge-
nommen zu leben, wie wir heute leben.” Um den Traum
Realitat werden zu lassen, brauchte es Durchhaltevermogen.

Nachdem die Grinder*innen ihr Vorhaben zu Papier
gebracht hatten, wurde die Suche nach der passenden
Immobilie zur ersten groflen Herausforderung. Funf lange
Jahre schaute sich die Kommune in Stiddeutschland um,
dort, wo die meisten zu Hause waren. Doch die Kluft zwischen
den Anforderungen an ein Objekt und den benodtigten
Finanzmitteln war zu grof3. Erst der Komplex auf dem Dorn-
berg war erschwinglich.

Wohnprojekte wie der Lebensbogen haben hohe 6kolo-
gische und ethische Ansprlche. ,Wer sich mit dem Thema
gemeinschaftliches Wohnen befasst, beschaftigt sich auto-
matisch mit Nachhaltigkeitsthemen”, sagt Benedikt Altrogge,
Branchenkoordinator Wohnen der GLS Bank. ,Wir arbeiten
hier regelmafig mit der Stiftung trias zusammen.”

Stiftung trias als Hiiter der ideellen Ziele

Die Stiftung trias will Boden langfristig der Spekulation ent-
ziehen und stattdessen die gemeinschaftliche und 6kologi-
sche Nutzung garantieren. So Ubernimmt sie seit ihrer
Griindung 2002 Grundstlicke in ihren Vermdgensstock und
berat Wohnprojektgruppen - wie auch den Lebensbogen.
,Ohne die Unterstlitzung der Stiftung hatten wir es nicht
geschafft — weder finanziell noch mental. Die Verhandlun-
gen mit dem Verkaufer waren lang und schwierig. Trias

Lebensbogen
Mitarbeiter*innen: 8
gegrundet: 2015
Ort: Zierenberg

ens

stand uns eng zur Seite”, sagt Schirpkotterdellen. Letztlich
kaufte die Genossenschaft Lebensbogen die Gebaude.
Die Stiftung trias erwarb Grund und Boden. Sie Ubertrug
diese mit einem langfristigen Erbbaurechtsvertrag an den
Lebensbogen, der daflr entsprechende Zinsen zahlt. Im
Vertrag sind die ideellen Ziele verankert, deren Einhaltung
so auch bei einem Nutzerwechsel garantiert ist.
Nutzerwechsel kennt die Anlage auf dem Dornberg:
Sie wurde als Jugendhof in den 1960er-Jahren gegriindet,
zwischenzeitlich als Pflegeheim genutzt und zuletzt als
Tagungszentrum betrieben. ,Sie ist funktional mit einer
idealen Aufteilung und bietet viel Raum flr gemeinschaft-
liches Leben und Arbeiten. Trotz grofRer Tagungsgruppen
kdonnen wir unseren personlichen Riickzug finden”, so
Schirpkotterdellen Uber das 42.000 Quadratmeter grofie
Gelande. Die Lebensbogen eG betreibt ein Tagungshaus,

ein Bildungszentrum, eine Auszeitwohnung und ein Aus-
flugscafé. Erstmal wurde auf dem Gelande Wohnraum fuir
ca. 20 Bewohner*innen geschaffen. Perspektivisch sollen
bis zu 50 Erwachsene mit ihren Kindern einziehen.
Die sinnvolle Umnutzung der Bestandsgebaude schlagt
sich positiv in der Energiebilanz von Lebensbogen nieder.
.Doch diese besonderen Immobilien sind nicht einfach —
auch nicht, wenn man sie als Gemeinschaft angeht. Die
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Gruppen starten zumeist bei null und erarbeiten sich ihr
jeweiliges Konzept Schritt fur Schritt”, so Hannes Thimm,
Kundenbetreuer der GLS Bank.

Michael Holzmeier ist ein weiterer Lebensbogen-Griin-
der und betreut als Mitglied des Hausmeisterteams
Instandhaltungs- und Umbaumafinahmen. ,Viele Maf3-
nahmen waren bei einem alten Gebaude absehbar. Doch
einiges kam als bdse Uberraschung”, erlautert Holzmeier,
der mit seinem Team schon viel erreicht hat. Flir den
Tagungsbetrieb sind bis zu 80 Betten unterschiedlichen
Standards und sieben Seminarraume hergerichtet. Finf
Brennwertthermen und rund 300 neue Heizungsventile
haben den riesigen Heizkessel von einst ersetzt und erwar-
men Wasser nun entsprechend des tatsachlichen Bedarfs.
,Diese eine Mafinahme hat uns schon 30 Prozent Energie-
einsparung ermoglicht”, so Holzmeier. Die ausgebaute
Grofikliche ist mit den Besucherzahlen gewachsen und bie-
tet seit diesem Jahr biozertifiziertes Essen. Die Investition
von 48.000 Euro zahlt sich in wenigen Jahren aus.

gemeinschaft-lebensbogen.de
stiftung-trias.de

= Stiftung erwirbt Grund und Boden, Ubertragung
mit Erbbaurechtsvertrag an Genossenschaft

= Wohnen und Arbeiten in alten Gebauden
spart Ressourcen gegeniiber Neubau

= allmahliche Verbesserung der Energieeffizienz
entsprechend den wirtschaftlichen Méglichkeiten



https://gemeinschaft-lebensbogen.de
https://stiftung-trias.de
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So wird Zukunft gebaut

Eine junge Genossenschaft in Regensburg

setzt auf Okologie, Inklusion und Beteiligung.

Von Jorg Jung, Autor

Sie ist noch keine zehn Jahre alt und hat mit ihren drei
Wohnprojekten schon mehrere Preise gewonnen: Die
Genossenschaft flr nachhaltiges Bauen und nachbarschaft-
liches Wohnen, die NaBau eG in Regensburg, zeigt, dass
man mit Mut und Visionen der dramatischen Lage am
Wohnungsmarkt etwas entgegensetzen kann. 2014, drei
Jahre nach ihrer Griindung, stellte die Genossenschaft ihr
erstes Wohnprojekt in Regensburg-Burgweiting vor. Haus
mit Zukunft — der Name ist Programm. 35 Wohneinheiten
auf 2.100 Quadratmetern, barrierefrei und rollstuhlgerecht,
energieeffizient und okologisch. Daflir erhielt NaBau den
Umweltpreis der Stadt Regensburg und den Inklusionspreis
des Bezirks Oberpfalz. ,Wir bauen 6kologisch und nachhal-
tig mit hoher Eigenbeteiligung der Bewohner”, sagt Maria
Bruckbauer, Vorstand der NaBau.

»Fur uns ist das der Normalfall.

Von 40 Projekten, die wir begleiten,
sind 30 Neugriindungen. Wir
gehen immer vom Einzelprojekt
aus und rechnen es mit den
Betreibern sorgfaltig durch.”

Gute Nachbarschaft bewahrt sich in der Vielfalt der
Bewohner*innen. Vom Mehrgenerationenwohnen profitie-
ren alle. Und auch wirklich alle sollen eine Chance haben.
Deshalb wird beim Haus mit Zukunft Inklusion grofige-
schrieben. Alle Bereiche sind barrierefrei zu erreichen, finf
Wohneinheiten rollstuhlgerecht ausgebaut, vier Wohnein-
heiten stehen Menschen mit geistiger Einschrankung zur
Verfligung. Der hofartige Grundriss mit nach innen gerich-
teten Balkonen und Garten sowie ein Gemeinschaftsraum
forderrn das Gemeinschaftsgefuhl.

Ein facettenreiches Energiekonzept

Beim Bau der Wande wurden 49 Zentimeter starke Ziegel
mit integrierter Dammstoffflillung verwendet, die gegen-
Uber Warmedammverbundsystemen grofde Vorteile bieten.
Dreifachverglaste Holzfenster, eine eigene Grundwasser-
Warmepumpen-Heizanlage und eine Solarthermieanlage
auf dem Dach samt Pufferspeicher decken den Warmebe-
darf aller Haushalte nahezu ab. Eine Photovoltaikanlage auf
zwei weiteren Dachern sorgt flr die Stromversorgung. Ein
Viertel der hier produzierten Energie wird direkt vor Ort ver-
braucht, der Rest effizient ins Netz gespeist. Partner ist
auch hier eine Genossenschaft: die Blirger Energie Region
Regensburg eG, kurz BERR eG.

Fur Benedikt Altrogge von der GLS Bank war klar, dass
dieses Projekt finanziert wird. Dass die NaBau zu dem Zeit-
punkt gerade erst gegriindet wurde, war fur ihn kein Prob-
lem. ,FUr uns ist das der Normalfall. Von 40 Projekten, die
wir begleiten, sind 30 Neugrindungen. Wir gehen immer
vom Einzelprojekt aus und rechnen es mit den Betreibern
sorgfaltig durch.” Bruckbauer erganzt: ,Auch neu gegriin-
dete Genossenschaften sind stabil. Wenn das nicht Mut
zur Grindung dieser Eigentumsform macht!”

nabau-eg.de

= Inklusion als zentraler Bestandteil des
genossenschaftlichen Konzeptes

= ein ausgekliigeltes Energiekonzept schafft
autarke, dezentrale Energieversorgung

= Finanzierung von neu gegriindeten Wohn-
genossenschaften ist bei der GLS Bank
der Normalfall

-]

Maria Bruckbauer und Christian Taudt, Vorstande der NaBau eG
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https://nabau-eg.de
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Rundum zukunftsfahig

Das Wohnprojekt KooWo Volkersdorf in der Nahe
von Graz in Osterreich zeigt, wie nachhaltiges und
“0kologisches Bauen auf allen Ebenen funktioniert.

Von Susanne Formanek, Autorin

KooWo Volkersdorf
Bewohner*innen: 60
gegrlindet: 2016

Ort: Volkersdorf/Osterreich

Gibt es einen Wohnbau, der allen Ansprlichen des nachhal-
tigen und dkologischen Bauens gerecht wird? Der Energie,
Wasser und Materialien ressourceneffizient einsetzt und
gleichzeitig negative Auswirkungen auf die Gesundheit und
Umwelt reduziert? Der zusatzlich auf eine optimale Flachen-
nutzung, auf Barrierefreineit und eine gute Verkehrsan-
bindung achtet? Das genossenschaftliche Wohn- und Sied-
lungsprojekt Verein Kooperatives Wohnen Volkersdorf bei
Graz kann alle diese Fragen mit Ja beantworten.

Mit der Natur verschmolzen

Am Anfang stand eine Baugruppe mit 30 Erwachsenen, die
auf einem 3,6 Hektar grofRen Grundstlick einen alten Drei-
seitbauernhof und ein altes Wohnhaus zu einer gemein-
schaftlich genutzten Flache umgebaut und drei neue Hauser
errichtet hatten. Wichtig war der Gruppe, die alte Bausub-
stanz soweit wie moglich zu erhalten. Alle Baumaterialien
wurden kritisch auf Umweltvertraglichkeit und Ressourcen-
schonung geprift. Naturbaustoffe, wie regionales Holz von
einem heimischen Holzbaumeister, kamen zum Einsatz. Fur
die Dammung wurden Zellulose und Steinwolle verarbeitet,
das altertimliche Gemeinschaftshaus mit Strohballen
gedammt. Die Innenbereiche wurden mit Lehmputz, die
Aufienbereiche mit Holzwolle und Larchenfassaden ausge-
stattet, sodass die Gebaude fast mit der umliegenden Natur
verschmelzen.

Licht und Energie

Auch beim Thema Licht sollte es natUrlich und stromspa-
rend zugehen. Die kiinftigen Bewohner*innen entschieden
sich fur eine umfassende Nutzung des Tageslichts. Es
kamen grofde Holzfenster mit einem erhohten U-Wert, der
den Warmedurchgangskoeffizienten beschreibt, zum Ein-
satz. Dieser gibt an, wie viel Energie durch ein Bauteil fliefst.
Eine Hackschnitzelanlage heizt alle Gebaude, deren Bestu-
ckung erfolgt quasi aus der eigenen Gemeinschaft: Ein

Bewohner ist Forstbesitzer und sorgt flr das Holz. Und

der Heizkessel ist so grofi ausgelegt, dass zuklnftig zehn
weitere Einfamilienhauser versorgt werden kdnnen. Auf den
Dachern thront die Photovoltaikanlage. Die kompakte Bau-
weise tragt dazu bei, die Energie im Inneren der Gebaude zu
halten. Denn wo wenig Aufienflache ist, kann auch wenig
Warme abgegeben werden.

Ganzheitlichkeit

Bei den Neubauten wollten die Bauherr*innen so wenig
Flache wie moglich versiegeln. Durch Verzicht auf individu-
elle Flachen pro Wohneinheit zugunsten von Gemein-
schaftsflachen war dies moglich. Auf den umliegenden
Feldern wird biologische Landwirtschaft zur Selbstversor-
gung betrieben. Die neu gebaute Zisterne sorgt fur nach-
haltige Wasserversorgung.

Architekt Werner Schwarz, der mit der Schwarz-Platzer
Architekten GmbH die Planung und Umsetzung des Wohn-
projekts Ubernahm, ist Uberzeugt, dass bei dieser Art des
Bauens alle Kriterien flir eine mogliche Gebaudezertifizie-
rung leicht erreichbar sind. Er resimiert: ,Ausgehend von
unserer langjahrigen Tatigkeit im ,sozialen’ Wohnungsbau,
wo sehr enge Rahmenbedingungen in Bezug auf nachhaltige,
okologische und soziale Aspekte gelten, haben wir dieses
Gemeinschaftsprojekt entwickelt. Wir liefern damit eine
Antwort fur den zukunftsfahigen Wohnbau.”

Staatliche Forderung
Mittlerweile leben 40 Erwachsene und 20 Kinder in 28
Wohneinheiten. Die Suche nach einer passenden Rechts-
form hat die Macher*innen zur Genossenschaft Die WoGen
gebracht. Diese innovative Genossenschaft wurde 2016
gegrindet, um genau solche Ideen kinftig schneller in die
Tat umzusetzen. Die WoGen ist Osterreichs erste Bautrage-
rin, die ausschliefllich gemeinschaftliche Wohnprojekte mit
und flr Menschen verwirklicht. Architektin und Griindungs-
mitglied Constance Weiser erzahlt: ,Ich bin der Uberzeu-
gung, dass Gemeinschaftsprojekte einen sozialen Lernraum
bieten, in dem das Engagement und die personliche Weiter-
entwicklung aller willkommen ist.”

Dieses innovative Projekt erhielt eine Forderung der
Osterreichischen Forschungsférderungsgesellschaft (FFG)

sowie durch das Bundesministerium fur Verkehr, Innovation
und Technologie in dem Forderprogramm ,,Stadt der
Zukunft”. Denn das Objekt beantwortet eine noch offene
Forschungsfrage: ,Wie wird Suffizienz umgesetzt und eine
ganzheitliche Energie- und CO,-Reduktion erreicht?” Suffi-
zienz bezieht sich dabei auf das Bemihen um einen mog-
lichst geringen Rohstoff- und Energieverbrauch. Nach der
dreijahrigen Forderung unter wissenschaftlicher Begleitung
durch das AEE - Institut fir Nachhaltige Technologien
sowie nach Fertigstellung der Gebaude ist eine zweijahrige
Monitoring-Phase geplant, die den tatsachlichen Energie-
verbrauch, das Benutzerverhalten und Behaglichkeitskenn-
werte ermittelt.

Die GLS Kompetenz bei Wohnprojekten ist inzwischen
auch in Osterreich und den Niederlanden gefragt. Wahrend
gewerbliche und gemeinnltzige Kund*innen nur mit Sitz in
Deutschland begleitet werden kénnen, ist dies im Bereich
Wohnen auch in Osterreich und den Niederlanden méglich.

Da die Kosten fur das Projekt aufgrund der dkologischen
Bauweise um etwa 20 Prozent hoher als bei ,normaler”
Bauweise lagen, wurde die Grundflache pro Wohnung ange-
passt. Die Verkleinerung ging nicht zulasten des Wohnkom-
forts, da ein Gemeinschaftsraum mit Grof¢kliche sowie der
Wellnessbereich von allen genutzt werden kdnnen. ,,Damit
wurden wir dem Anspruch, 6kologisch zu bauen und zu
wohnen, in allen drei Saulen der Nachhaltigkeit gerecht:
sozial, 6kologisch und auch 6konomisch. Mehr Lebensquali-
tat, maflgeschneidert auf die BedUrfnisse der Nutzer*innen,
wurde qualitativ hochwertig und zukunftsorientiert erzeugt,
und dies zu gleichen Kosten”, fasst Susanne Formanek,
Prasidentin des Osterreichischen Instituts fir Baubiologie
und Baudkologie, das Projekt zusammen.
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Architekten Schwarz-Platzer
sp-arch.at

Osterreichisches Institut fir Baubiologie und Bautkologie
ibo.at

Dachgenossenschaft WoGen
diewogen.at

KooWo - Kooperatives Wohnen
koowo.at

= Wohnprojekt wird den drei Sdulen der Nach-
haltigkeit gerecht: sozial, 6kologisch und
okonomisch

= ganzheitliche CO,-Reduktion durch Suffizienz

= erste Bautrigerin in Osterreich, die aus-
schliefilich gemeinschaftliche Wohnprojekte
mit und fur Bewohner*innen entwickelt



https://sp-arch.at
https://ibo.at
http://diewogen.at
https://koowo.at
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oben

Earthbag-Building mit zwei
Stockwerken vor Beginn der
Verputzungsarbeiten

Mitte
Wahrend der Bauphase

unten
Fertiges Gebaude

Flaschenhaus Nepal

Von Antje Tonnis, GLS Bank

FUnf Jahre nach den massiven Erdbeben
in Nepal im April und Mai 2015 leben
im Bezirk Kathmandu, einem der am
schwersten betroffenen Gebiete, benach-
teiligte Familien weiterhin in extrem
armlichen Verhaltnissen in temporaren
Unterkinften.

Dort fehlt es an einem Trinkwasser-
anschluss, Sanitaranlagen und der
damit verbundenen Hygiene. Das
Fehlen einer separaten Kliche und eine
unzureichende Belliftung sorgen zu-
dem flir eine sehr schlechte Luftguali-
tat in den Unterkunften.

Wiederaufbau mit Flaschenhausern
Mit dem derzeitigen Projekt der
Zukunftsstiftung Entwicklung und ihrer
Partnerorganisation Kevin Rohan
Memorial Eco Foundation (KRMEF)
werden betroffene Familien in Khahare,
Kathmandu beim Bau von erdbebensi-
cheren und 6kologischen Flaschenhau-
sern unterstutzt. Das Projekt umfasst
den Bau von 44 Okohausern, die ver-
besserten Zugang zu Sanitaranlagen
haben und die Moglichkeit bieten, in
einem Garten aufierhalb des Hauses
biodynamische Landwirtschaft zu
betreiben. Teile der Ziegelwande wer-
den dabei durch recycelte Glasflaschen
ersetzt, die leicht und kostenglinstig
sind und viel Licht ins Haus lassen.

Die Entwicklung der Hauser erfolgte
in Zusammenarbeit mit lokalen Archi-
tekten, Bauingenieuren, ausgebildeten
Handwerkern und den betroffenen
Familien. Sie wurden an die Gegeben-
heiten und die Bedurfnisse der
Bewohner*innen angepasst.

Der Bau eines erdbebensicheren
Hauses mit drei Zimmern, kleiner
Klche und Latrine kostet rund 9.000
Euro.

KRMEF hat mittlerweile viel Exper-
tise im Bau dieser hellen, leichten, auf
einen Bambusrahmen gestutzten Hau-
ser und bildet weitere Menschen im
Flaschenhausbau aus.

Earthbag-Building

Bei der Earthbag-Methode handelt es
sich um eine kostenglinstige, stabile
und erdbebensichere Bauweise. Die
Wande der Gebaude bestehen aus
Sacken, die mit Erdreich und Schotter
gefullt, versetzt aufgeschichtet und
anschlieflend mit Lehm verputzt wer-
den. Die Sacke sind aus Polypropylen
gewebt; dies macht sie haltbar und
trotzdem atmungsaktiv. Zudem wer-
den die Bauten durch die Verstarkung
der Ecken besonders sicher. Die Earth-
bag-Struktur bendtigt keine Ziegel-
steine oder Ahnliches; es werden
lediglich vorhandene Materialien wie
zum Beispiel Erde wiederverwendet
und kleine Mengen Zement, Lehm,
Holz sowie Stahl benotigt. Dadurch
reduzieren sich die Transportkosten
und die Umwelt wird geschont.

Das Konzept des Earthbag-Buil-
dings wird schnell aufgenommen und
die Bauten konnen unter Anleitung
weniger professioneller Arbeitskrafte
eigenstandig von den Menschen vor
Ort errichtet werden.

Auch die nepalesische Regierung
empfahl die Ubernahme der Earthbag-
Technologie als geeignetes und erd-
bebenerprobtes Bauverfahren. Zusam-
men mit Good Earth Nepal sind bereits
30 Modellhauser in unterschiedlichen
Dorfern entstanden. Hierbei ging es in
erster Linie um die Ausbildung in der
Technik, damit die Menschen diese
selbststandig weiter nutzen kdnnen.

Weitere Informationen zum Projekt
bit.ly/GriineFlasche

= neues Bauverfahren:
die Earthbag-Methode

= Verwendung von recycelten
Baumaterialien

= Kompetenzaufbau vor Ort

Alte Glasflaschen
dienen als

kostenguinstiger
Baustoff.
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https://bit.ly/GrüneFlasche
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Das A und O — gute Planung

Was zu tun ist, damit Kosten und
Bauzeit im Rahmen bleiben.
Von Antje Ténnis, GLS Bank

Haus Clarenbach GmbH
Mitarbeiter*innen: 97
gegrlindet: 2009

Ort: Remscheid

Geschichten, in denen die Kosten eines Bauvorhabens aus
dem Ruder laufen, kennt jeder. Daflr missen wir gar nicht
erst auf die Elbphilharmonie oder den Flughafen Berlin
schauen. Der Um- und Neubau eines Pflegeheimes in Rem-
scheid zeigt, wie sich das mit guter Planung vermeiden lasst.

Eingebettet zwischen Wiesen und Waldern des Bergischen
Landes, an der Stadtgrenze von Remscheid-LUttringhausen
liegt das Pflegeheim Haus Clarenbach. Hier finden Menschen
ein neues Zuhause, wenn das Leben in den eigenen vier Wan-
den im Alter zu muhevoll wird, Krankheiten eine Pflege zu
Hause unmoglich machen oder eine Rundumbetreuung erfor-
derlich ist. FUr die Bewohner*innen stehen 80 Zimmer mit
18 bis 30 Quadratmetern als Einzel- oder Doppelzimmer
sowie zwolf Doppelapartments mit 50 Quadratmetern zur
Verfligung. Seit 2013 wurde das bestehende Heim in mehre-
ren Bauabschnitten umgebaut und erweitert.

Um Kosten und angestrebte Bauzeit einzuhalten, hat die
Heimleiterin Silke Lehmann-Wieden sich zu Beginn externe
kaufmannische Unterstltzung an die Seite geholt. ,Ich wiirde
niemals einen Bau ohne kaufméannische Begleitung anfangen”,
sagt sie. Neben dem eigenen Buchhalter und Controller wurde
sie von Leonhard Rosenthal von der Firma AIP Wohnen Bau-
trager GmbH begleitet. Rosenthal behielt die Kosten des Bau-
vorhabens im Blick, Ubernahm die Kommunikation mit Behor-
den und klarte die Finanzierung mit den Banken. Sein
Augenmerk lag auf der detaillierten und realistischen Planung

— gemeinsam mit Architekten und Ingenieuren, die Erfahrung

aus ahnlichen Projekten mitbrachten. Beim Bau von Pflege-
heimen sind die Kosten inklusive der Baunebenkosten wie
Honorare fur Architekten und Fachingenieure gedeckelt. Die
sogenannte Angemessenheitsgrenze wird vom Kostentrager,
hier dem Landschaftsverband, festgelegt. Der erste Schritt zur
frihen Klarung der Realisierbarkeit ist die Kostenschatzung
nach DIN 276: Bundesweite Durchschnittswerte nach Kos-
tengruppen dienen einer Uberschlagigen Kostenermittlung
im Rahmen der Vorplanung.

«Wir wissen aus langjahriger
Erfahrung, dass Baukosten-
steigerungen eine der grofiten
Herausforderungen sind.”

Bei den anschliefdenden Ausschreibungen und Leistungs-
verzeichnissen ist Genauigkeit oberstes Gebot: ,Ich warte mit
dem Startschuss fur ein Bauvorhaben so lange, bis ich ca. 70
bis 80 Prozent der Angebote auf dem Tisch habe. Das sind
dann die wahren Zahlen. Erst dann weif ich, ob meine Kalku-
lation passt. Eine Reserve von vier bis sechs Prozent macht
trotzdem Sinn”, sagt Rosenthal. Im weiteren Bauverlauf erfolgt
die Kontrolle der tatsachlichen Kosten, um Budgetlberschrei-
tungen rechtzeitig zu bemerken und durch Einsparungen an
anderer Stelle auszugleichen.

,Fur die Zusammenarbeit mit der GLS Bank war die pro-
fessionelle Herangehensweise von Frau Lehmann-Wieden
vorbildlich”, so Uwe Knauer, der GLS Kundenbetreuer. , Wir
wissen aus langjahriger Erfahrung, dass Baukostensteigerun-
gen eine der grofiten Herausforderungen sind.”

Wie sinnvoll eine akribische Vorbereitung gerade bei einer
Sanierung ist, zeigte sich beim Umbau eines Teils des alten
Pflegeheimes. Hier hatte der Architekt kein Gebaudeschad-
stoffkataster angelegt, da man der Meinung war, der Bauab-
schnitt sei frei von Asbest, PCB oder Schwermetallen. In der
Bauphase stiefRen die Handwerker aber doch auf Asbest. Die
erforderliche Sanierung fuhrte dann zu Mehrkosten und Ver-
zb6gerungen, mit denen zu Baubeginn niemand gerechnet
hatte.

Bezliglich Kostenkontrolle, Partizipation und Projektsteu-
erung empfiehlt Lehmann-Wieden anderen Bauherren, Bau-
besprechungen zwischen Architekt*in, Bauleitung und
Bauherr*in regelmafig zu planen und durchzufihren. Auch
ohne konkreten Anlass tun sich immer wieder neue Aspekte
auf. Und sie empfiehlt den taglichen Besuch auf der Baustelle:

.Chaos auf der Baustelle ist oft ein Indiz dafuir, dass etwas nicht
in Ordnung ist. Ganz anders eine saubere, ordentliche Baustelle.”

Pionier beim KfW-Standard 55

,Haus Clarenbach hat beim Thema Energieeffizienz Uberdurch-
schnittliches geleistet und war Vorreiter”, sagt Knauer. Heute
ist der KFW-Standard 55 bei Sozialimmobilien verbreitet, 2013
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war er noch etwas Besonderes. Lehmann-Wieden hat frih
einen Energieberater mit einbezogen. Belohnt wurde die Bau-
weise nach KfW-Standard 55 mit einem KfW-Forderdarlehen,
das die GLS Bank zur Verfligung stellte. Nachhaltig zu bauen,
zahlt sich aus. ,Das macht sich jetzt bei geringeren Heizkos-
ten bemerkbar”, freut sich Lehmann-Wieden.

haus-clarenbach.de

= Vermeidung von Baukostensteigerungen
durch externe kaufmannische Unterstiitzung

= Vorreiter bei der Erreichung des
KfW-Standards 55 im Pflegeheim

= enge Begleitung und Kontrolle durch die
Bauherrin wahrend der Bauphase



http://haus-clarenbach.de
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Zu Hause in der Wabe

Humanas, grofiter Pflegeanbieter in Sachsen-

Anhalt, ermoglicht durch ein besonderes

Konzept alten und pflegebedurftigen Men-

schen ein selbstbestimmtes Leben.
Von Antje Tonnis, GLS Bank

Begegnung architektonisch geplant: Die Uberdachten
Flure zwischen den wabenahnlichen Wohnungen mit
Gemeinschaftsraum machen es moglich.

Die Ortschaft Colbitz liegt 25 Kilometer nordlich von Magde-
burg. Wie vielerorts auf dem Land sind hier Altersheime rar.
Wer nicht mehr allein leben kann und Unterstltzung braucht,
mUsste wegziehen. Doch damit wollten sich Dr. Jorg Biastoch
und Ina Kadlubietz nicht abfinden. Die beiden Grinder*innen
der Humanas entwickelten Wohnparks in kleinen Gemein-
den. Inzwischen sind es 15, einer davon in Colbitz. Sie alle
machen es moglich, in der alteingesessenen Kommune und
in eigenen vier Wanden alt zu werden und sich so viel Alltags-
leben und Selbststandigkeit zu erhalten.

Das Geheimnis
An diesem Ort wird der Alltag bewahrt! Wer hier angekom-
men ist, hort nicht auf, das normale Leben zu leben, das von
grofleren und kleineren Anstrengungen und Verrichtungen
bestimmt wird.

Das Konzept basiert auf einer wissenschaftlichen Studie
zum altersgerechten Wohnen des in der DDR ausgebildeten
Mediziners Biastoch: eine Wohnanlage, in Grofde und funkti-
onaler Architektur auf den jeweiligen Ort zugeschnitten, deren
kleine Reihenhauschen und Einraumwohnungen von den

Humanas

Mitarbeiter*innen: ca. 350
gegriundet: 2006

Ort: Lindhorst (Verwaltungssitz),
15 Wohnparks in Sachsen-Anhalt

Bewohnern preiswert angemietet werden — an
Standorten, mit denen sie in der Regel biografisch
verbunden sind. AufSerdem kodnnen zusatzliche
Pflegeleistungen — ambulante Dienste, Tages-
pflege und Nachtbereitschaft — abhangig von der
individuellen Situation bis zu 24 Stunden taglich
abgerufen werden.

Bauweise
Das einstockige Gebaude in Colbitz mit 26 Qua-
dratmeter grofien Einraumwohnungen und 58
Quadratmeter grofien barrierefreien Wohnun-
gen hat eine ungewodhnliche Wabenstruktur, die
gegen Vereinzelung wirkt, und ist inspiriert
durch ahnliche Projekte in Danemark. Der
Grundriss vermeidet lange, ungemutliche Flure
und bietet wie von allein Begegnungsraume.
Da einstdckig gebaut wird, sind die Brand-
schutzauflagen leichter zu erftllen. Und durch
Oberlichter in den Decken ist es Uberall taghell.
Der Eingang offnet sich in die grofle zent-
rale Wabe. Hier ist es kurz vor Mittag voll. Viele
Bewohner*innen sitzen zusammen in Sessel-
gruppen und vertreiben sich die Zeit vor dem
Mittagessen, das gemeinsam stattfindet. Von
Uberall im Gebaude sind es hierher nur
wenige Schritte — gut zu schaffen fur die Bewoh-
ner*innen und effizient flr das Pflegepersonal.

Ein Farbkonzept, das alle Waben klar voneinander
unterscheidet, ist besonders fur die an Demenz
erkrankten Bewohner*innen hilfreich. Das Linoleum
auf dem Fufiboden ist gelb, rot, blau oder grin. Die
Farbe findet sich auch in der gemeinsamen Kliche und
den individuellen Wohnungen an einer Wand wieder
oder ist auf dem Esstisch zu sehen. Das macht die Ori-
entierung leichter.

Neben dem Leben in der Gemeinschaft schafft
das Humanas Konzept gute Voraussetzungen fir
Kontakte zu den Angehorigen und Familien der
Bewohner*innen sowie zum o6rtlichen Umfeld. Die
Wabenkichen etwa kdnnen gerne von Angehorigen
benutzt werden. Der Pflegedienst betreut auch Men-
schen im Ort. Erganzt wird diese Durchlassigkeit
dadurch, dass Menschen aus dem Ort zur Tages-
pflege ins Haus kommen. Sie verbringen dann den
Tag inklusive der Mahlzeiten hier — und bringen ihre
eigenen Geschichten mit.

Gute Balance
Und wie ist das alles gebaut worden? Grundsatzlich versu-
chen die Leute bei Humanas, eine gute Balance zwischen
nachhaltigem Bauen und tragbaren Investitionskosten zu
finden. Die Mieten sollen moglichst niedrig gehalten wer-
den, damit die Bewohner*innen auch finanziell autonom
bleiben kdnnen. Blockheizkraftwerke sind seit dem zwei-
ten Wohnpark Uberall errichtet worden, auf den Dachern
befinden sich Photovoltaikanlagen.
Derim Jahr 2015 errichtete Wohnpark in Colbitz ent-
spricht KfW-Standard 70. Der Primarenergiebedarf
betragt 70 Prozent eines Ublichen, vergleichbaren Neu-
baus. Was im Wohnungsbau weitverbreitet ist, stellt
fur eine Pflegeimmobilie schon einen grofien Schritt
dar.

Die 2018 gebauten Wohnparks erreichen bereits
den KfW-Standard 40. Die bewahrte Struktur und
Raumaufteilung wurden beibehalten, aber in Holz-

rahmenstanderbauweise mit Fertigteilen errichtet
und die Dacher begriint, was das Wohnklima ange-
nehmer macht. Zusammen mit weiteren Mafinah-
men wie einer Solaranlage wurde der KfW-Stan-
dard 55 erreicht.
Das 2006 gegriindete Familienunternehmen
Humanas ist inzwischen mit 350 Mitarbei-
ter*innen und zweistelligem Millionenumsatz
der grofite Pflegeanbieter in Sachsen-Anhalt.
Ein regionaler Player, der regional bleiben will
und dessen Fundamente in den Dorf- und
Kleinstadtstrukturen des Bundeslandes
begriindet sind. ,Es geht uns nicht um
Wachstum als Selbstzweck — Wachstum
ergibt sich, weil wir von allen Seiten
gedrangt werden”, so Biastoch. Das
Management ist in flacher Hierarchie orga-
nisiert, agiert nah an den Einrichtungen
und ihren Mitarbeitern. Neues auszuprobie-
ren und sich einzumischen, ist erwiinscht.

""l'
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Es ist kein Zufall, dass die GLS Bank von Anfang an der wich-
tigste Finanzpartner von Humanas gewesen ist. Ein Fachbe-
rater stellte den Kontakt zum Kundenbetreuer der Bank her:
,Uwe Knauer hat unser innovatives Konzept sofort verstan-
den und bis heute mit vielen eigenen Ideen begleitet”, so der
Geschaftsfuhrer Biastoch. ,,Ganz gleich, ob es um die ersten
Bauvorhaben ging, um die betriebliche Altersversorgung, um
unsere soziale Stiftung oder die Entwicklung hin zum ener-
gieeffizienten Wohnpark mit Griindach, Photovoltaik und
hohen Speicherkapazitaten — auf die GLS konnten wir buch-
stablich immer bauen!”

2017 erhielt Humanas den Grofden Preis des Mittelstandes
bit.ly/Wohnwabe

Weitere Informationen zum Unternehmen
humanas.de

= Bewohnerbediirfnisse bestimmen den
Gebaudegrundriss

= soziale Nachhaltigkeit: bezahlbarer Wohn-
raum im Alter

= wissenschaftliche Erkenntnisse
unmittelbar umgesetzt



https://bit.ly/Wohnwabe
https://humanas.de

Hallo Nachbar*in

Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH,
Projekt BOB CAMPUS
Mitarbeiter*innen: 6

gegrlindet: 2017

Ort: Bonn, Wuppertal-Oberbarmen

In Wuppertal entsteht aus einer still-
gelegten Textilfabrik ein Campus mit
besonderer Mischung. Bildung, Gewerbe,
Wohnen und Platz fur gemeinwohl-
orientiertes Engagement werden den
Stadtteil Oberbarmen beleben.

Von Jorg Jung, Robert Ambree, Autoren

Bis 2012 wurden hier noch Schnursenkel und Gardinenbander
hergestellt. Doch nach rund 150 Jahren Industriegeschichte

musste das Blinger Textilwerk Oberbarmen (BOB) schliefen.

Zurlick blieben leere Werkshallen auf einem Areal von 8.500
Quadratmetern als sichtbares Zeichen des Strukturwandels.
Der Stadtteil Oberbarmen im Wuppertaler Osten ist ein
typisches ehemaliges Arbeiterviertel mit dichter Bebauung
und alten, historisch gewachsenen Fabriken inmitten der
Wohnviertel. Viele Strafden werden von Gebauden aus der

Grlinderzeit gesaumt, teils gut erhalten, teils sanierungs-
bedUrftig. Hinzu kommt die Kulisse der hligeligen Umge-
bung mit der machtigen Nordbahntrasse, friher Bahn-
damm, heute die beliebteste Ost-West-Verbindung durch
Wuppertal zu Fufd oder mit dem Fahrrad.

Das industrielle Standbein des Viertels ist weggebrochen.

Es fehlen Jobs flur die vielen Menschen, die hier leben. Sie
stammen aus mehr als 100 Landern. Zuwanderung pragt
Oberbarmen seit Jahrzehnten. Der Stadtteil ist divers,
lebendig, jung. Doch auch Armut und Marginalisierung
gehoren fur viele Menschen und Familien zum Alltag. Seit
2012 ist Oberbarmen Fordergebiet im Bund-Lander-Pro-
gramm Soziale Stadt bzw. Sozialer Zusammenhalt.

Einen Impuls fur die Entwicklung des Stadtteils mochten
die Montag Stiftungen geben: Aus der alten Textilfabrik wird
der BOB CAMPUS. Die Montag Stiftung Urbane Raume
engagiert sich seit einigen Jahren fur Projekte, die Immobi-
lien- und Quartiersentwicklung ganzheitlich denken und
umsetzen. Grundlage ist die Strategie, aus MietlUberschus-
sen dauerhaft gemeinnltzige Aktivitaten im Quartier unter-
stltzen zu kénnen. Die Rendite ist das Gemeinwohl.

Die Unternehmerfamilie Blinger hat die Immobilien der
Fabrik per Erbbaurecht an die Urbane Nachbarschaft BOB
gGmbH, eine gemeinnutzige Projektgesellschaft der Mon-
tag Stiftungen, Ubertragen. Somit wurde die Familie selbst
zur Stifterin fur das Gemeinwohl.

Der BOB CAMPUS wird einen besonderen Nutzungs-
mix aus Gewerbe, Wohnungen, Kindertagesstatte, Schule,
Gemeinschaftsflachen und Nachbarschaftspark mit Anbin-
dung an die Nordbahntrasse bieten. Die Bewohner*innen
des Viertels werden aufgerufen und ermutigt, selbst aktiv
zu werden, den Campus kooperativ mitzuentwickeln und
klnftig auch mitzutragen.

Die Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH ist Bauherrin
und Gemeinwohlentwicklerin in einem. Im Projektraum vor
Ort wird geplant, finden Netzwerktreffen, Ferienangebote
und Kulturabende statt, engagieren sich die Menschen aus
der Nachbarschaft als Botschafter*innen fur den Campus
und ihre Communitys.

,Das Projekt schafft unterschiedlichste Zugange fur
aktive Teilhabe und hat grofies Potenzial, Identitat zu stiften

— flr die Menschen in Oberbarmen, aber auch in ganz Wup-
pertal”, sagt Helin Keles, Leiterin des Projektblros. Wichtig
ist die Verzahnung mit den Institutionen vor Ort, um die
Strahlkraft ins Viertel zu erhdhen. So wird die Max-Planck-
Realschule auf dem Campus ihre Fachraume fur Kunst,
Technik und Textiles beziehen, nachdem Lehrer- und Schu-
lerschaft intensiv an der Planung beteiligt gewesen sind.
Der CVJM Oberbarmen wird eine Kita einrichten, um dem
grofden Bedarf an Kitaplatzen im Stadtteil zu begegnen.

Auf mehr als 2.000 Quadratmetern Flache kénnen sich
Unternehmen ansiedeln oder griinden. Von Co-Working-
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Spaces Uber Burolofts bis zu Flachen flr urbane Produktion
reicht das Spektrum der Moglichkeiten. Unternehmen,
Schule und Jobcenter sollen im Sinne von (Aus-)Bildung und
Qualifizierung eng zusammenarbeiten. So leistet der Cam-
pus einen Beitrag flr neue Beschaftigung im Quartier.

Elf Wohnungen, davon acht offentlich gefordert, werden
in zwei ehemaligen Betriebswohnhausern entstehen. Die
Grundrisse sind so angelegt, dass die Wohnungen das neue

»,Das Projekt ist gekennzeichnet
durch einen starken Gruppen-
prozess, sodass diverse Probleme
liberwunden werden koénnen."

Zuhause sowohl fUr Singles und Paare als auch fur Wohnge-
meinschaften und Familien mit vielen Kindern sein konnen.
Das Herz des Campus ist die 1.000 Quadratmeter grofie
Nachbarschaftsetage mit Raum fur vielfaltige, gemeinnut-
zige Nutzungen, einer Viertelskliche und Zugang zum 4.500
Quadratmeter grofden Nachbarschaftspark.

2017 ging die Planung flr das Gelande los, 2018 startete
die neu gegrlndete Projektgesellschaft mit dem Projekt-
buro vor Ort, bis Ende 2021 soll der Umbau beendet sein.
Rund neun Millionen Euro werden von den Montag Stiftun-
gen in den Bau des BOB CAMPUS investiert, weitere rund
1,5 Millionen Euro Uber vier bis funf Jahre fUr die kooperative
Projektentwicklung, die Gemeinwohl- und Netzwerkarbeit
im Stadtteil bereitgestellt. Die Stadt Wuppertal ist von
Anfang an enge Kooperationspartnerin gewesen. Sie tragt —
Uber offentliche Fordermittel — die Kosten und die Leitung
fur den Bau des Parks.

Fur Johanna Debik, Geschaftsfuihrerin der Urbane Nach-
barschaft BOB gGmbH und Vorstandin der Montag Stiftung
Urbane Raume, sprach alles fur die GLS Bank als Partnerin:

Wir teilen dieselben Werte: Gemeinwohlorientierung, For-
derung von Gemeinschaft und Nachhaltigkeit. Seit dem
Projekt Nachbarschaft Samtweberei in Krefeld pflegen wir
eine vertrauensvolle Partnerschaft.”

,Das Projekt ist gekennzeichnet durch einen starken
Gruppenprozess, sodass diverse Probleme Uberwunden
werden konnen”, sagt Branchenexperte Benedikt Altrogge.

,Auch wenn sich der Standort in einem schwierigen raumli-
chen Umfeld befindet, vertrauen wir der Idee und Vision des
Projekts BOB CAMPUS und glauben an die Umsetzbarkeit.”

Montag Stiftung
bit.ly/MontagStiftung

Weitere Informationen zum Projekt
bob-campus.de

= Unternehmer wird nach Schliefdung der Fabrik
zum Akteur der Quartiers- und Stadtentwicklung

= wegweisendes Projekt flir zeitgemafie Stadt-
entwicklung

= GLS Bank begleitet das gesamte Vorhaben als
Expertin flir nachhaltige, soziale Bauprojekte



https://bit.ly/MontagStiftung
https://bob-campus.de
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Auferstanden aus Ruinen

Aus der ehemaligen Viktoria-Kaserne in fux eG

Hamburg-Altona wird dauerhaft ein
gemeinschaftlich betriebener Produktionsort.

Von Silke Bechtle, GLS Bank

Ein rotes Backsteinhaus — erhaben und voll geschichtlicher
Ereignisse — am Zeiseweg in Hamburg-Altona bietet
heute Bildungsarbeiter*innen, Kleinstunternehmer*innen,
Kunstler*innen und Freiberufler*innen Arbeits- und Schaf-
fensraume. Es war ein langer Weg, bis die Nutzer das
Gebdude Ubernehmen konnten.

Seit 2009 gab es stadtpolitische Auseinandersetzungen
um bezahlbare Flachen fur Kleingewerbetreibende und
Kulturschaffende in Altona. Viele der Menschen, die in der
ehemaligen Viktoria-Kaserne arbeiten bzw. dort arbeiten
werden, haben durch die umliegenden Grofiprojekte ihre
Raume verloren. 2011 hat der Bezirk versucht, mit dem
Kunstverein Frappant e. V. eine langerfristige Zwischennut-
zung der ehemaligen Kaserne zu vereinbaren. Das hatte fur
Frappant bedeutet, dass sie mit ihrer Miete ein bis andert-
halb Jahrzehnte die Sanierung des Objektes finanziert hatten
ohne Sicherheit auf langfristige Nutzung.

Erst als die Stadt Ende 2012 bereit war, iber eine Uber-
nahme durch Initiativen zu verhandeln, kam Leben in das
Projekt. Frappant e. V. und LUX & Konsorten, ein Bundnis fur
glnstigen Gewerberaum in Altona, wurden aktiv. Mit dem
Ziel, das Gebaude in eine genossenschaftliche Nutzung zu
Uberflihren, wurde 2013 die Genossenschaft fux eG gegrin-
det. Im Februar 2015 kaufte fux eG die denkmalgeschutzte
ehemalige Kaserne fur 1,85 Millionen Euro, um zu sanieren,
umzubauen und zu erweitern.

Solidarisch investieren

Fast eine Million Euro brachten die Griinder*innen und
Nutzer*innen selbst in die Genossenschaft ein. Die fehlen-
den 850.000 Euro haben Menschen als Einlagen zur VerfU-
gung gestellt, ohne selbst Miet- oder Nutzungsrechte zu
erwerben. Von diesen ,investierenden Genossinnen und
Genossen” sitzen Vertreter*innen im Aufsichtsrat. Den
achtkopfigen ehrenamtlichen Vorstand bilden die ,,nutzen-
den Genoss*innen”. ,Wichtige Fragen werden in Arbeits-
gruppen vorbereitet, in einem grofieren Kreis wie den Quar-
tierstreffen (flr jeweils eine Etage) diskutiert und dann vom
Vorstand formal beschlossen”, erlautert Sacha Essayie, Mit-
glied des Vorstands. ,Wir sind sehr prozessorientiert, durch

Mitarbeiter*innen: 8
gegrindet: 2013
Ort: Hamburg

,systemisches Konsensieren' suchen wir Losungen, bei
denen die Beteiligten den geringsten Widerstand empfinden!

Uber 300 Menschen werden in der Ex-Kaserne arbeiten,
ausstellen, experimentieren, sich austauschen und das
Areal fur den Stadtteil 6ffnen. ,,Die Grundidee unserer
Genossenschaft ist, fur alle Beteiligten einen sozialen Mehr-
wert zu generieren, der sich in der ehemaligen Kaserne und
im Stadtteil entwickelt”, so Essayie. Nachhaltigkeit wird hier
vor allem sozial verstanden. Die Genoss*innen entschieden,
aus Kostengriinden keinen Generalunternehmer zu beauf-
tragen, sondern die Gewerke selbst zu vergeben. Neben
externen Fachfirmen waren in der Hochphase 25 Menschen
angestellt — davon 15 aus Libyen gefllichtete Menschen.
Die meisten sind noch in Hamburg in Ausbildungsberufen,
dort kénnen sie das Gelernte gut einsetzen.
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~Der Kaufpreis war von der Stadt
Hamburg auf 1,85 Millionen Euro
festgelegt worden - aber keiner
wusste, was die Sanierung tat-
sachlich kosten wiirde."”

Fur die fux eG war klar, dass in der ehemaligen Kaserne
kein Wohnraum entstehen sollte. Die Griinder*innen woll-
ten Flachen fur ,das laute, das stérende Gewerbe"” in Stadt-
nahe bewahren. Weder AmUsiermeilen noch Wohnoasen,
sondern die Durchmischung ist das Ziel. Leicht ist das nicht.
Die Einbindung der Nachbarschaft erfolgt Uber regelmafiige
Treffen und gemeinsame Feste. Die Offnung in das Viertel
ist den fuxianer*innen eine Herzensangelegenheit. Dabei
helfen die kulinarischen Kostlichkeiten des Restaurants can-
tina fux & ganz, denn Liebe geht bekanntlich durch den
Magen.

Abenteuer Baustelle
Seit 2015 wird die ehemalige Viktoria-Kaserne nun denk-
malgerecht saniert, werden ungenutzte Raume erschlossen

und umgebaut, abgehangte Decken und Hinterlassenschaf-
ten der Vormieter entsorgt. Die Uber Jahre nur notdurftig
reparierten Elektro- und Heizungsinstallationen werden
komplett saniert. Da es weder Plane noch Dokumentatio-
nen friherer Umbauten gibt, musste alles vor Ort begut-
achtet werden — Uberraschungen blieben dabei nicht aus.

.Der Kaufpreis war von der Stadt Hamburg auf 1,85 Milli-
onen Euro festgelegt worden — aber keiner wusste, was die
Sanierung tatsachlich kosten wirde", so die GLS Bank Kun-
denbetreuerin Katrin Heuzard la Couture. ,,Unsere Kredite
beliefen sich zwischenzeitlich auf 6,5 Millionen Euro. Gerade
bei solchen schwierig einzuschatzenden Sanierungen ist
ganz entscheidend, dass wir den Menschen dieses Projekt
zutrauen und eine hohe inhaltliche Kompetenz im Vorstand
vorhanden ist” Um vertretbare Mieten zu ermaoglichen,
verlangerte die GLS Bank die Darlehenslaufzeit Uber die
normale Laufzeit von maximal 20 Jahren bei Gewerbe-
immobilien hinaus.
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Fur die Sanierung des fast 9.000 Quadratmeter groflen
Bauvorhabens wurden vorwiegend konventionelle Bau-
materialien verwendet. Flr die Gewinnung von Strom aus
erneuerbaren Energiequellen wird nach Losungen gesucht,
die mit dem Denkmalschutz vereinbar sind.

fux-eg.org

= Stadtplanung neu gedacht — Quartiersent-
wicklung durch Nutzer unter Einbindung
der Nachbarn

* Finanzierung des Kaufpreises durch solidari-
sches Finanzierungsmodell

= GLS Bank passt Darlehenslaufzeit an die Projekt-
gegebenheiten an



https://fux-eg.org
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taz und Normen

Der taz Neubau in Berlin wurde von den

Schweizer Architekten E2A, Piet Eckert und

Wim Eckert, geplant und erstellt.
Von Wim Eckert, Autor

Aktuell bilden rund 34.000 Normen das Deutsche Normen-
werk. Ob Bleistift oder Kaffeeloffel, Treppe oder Schraube,
fast nichts in unserem Alltag ist nicht von Normen erfasst.
Im Baugewerbe gilt die DIN als das Maf3 aller Dinge.

Das Deutsche Institut fir Normung erarbeitet unter
Leitung eines Arbeitsausschusses von hauptsachlich tech-
nisch versierten Ingenieuren einen Standard, in dem materi-
elle und immaterielle Gegenstande vereinheitlicht werden.
Dieses freiwillige Standardwerk definiert Anforderungen an
Produkte, Dienstleistungen sowie Verfahren. Es schafft
Klarheit Uber Eigenschaften und unterstltzt primar die
Rationalisierung und Qualitatssicherung in Wirtschaft,
Technik, Wissenschaft und Verwaltung.

Sonderzulassung - Schreckgespenst der Bauindustrie
Fast jedes Bauteil ist normiert und typisiert. Verlasst man
den ,Weg der Tugend” und Uberlegt sich, eine Norm
bewusst zu vernachlassigen oder zu ignorieren, droht
einem sofort die sogenannte Sonderzulassung eines nicht
DIN-zertifizierten Bauteiles. Die Sonderzulassung ist das
Schreckgespenst der Bauindustrie und geht einher mit
unberechenbarem Aufwand, Zeit und Kosten.

Ein nicht DIN-konformes Bauteil muss zuerst als Proto-
typ erstellt, dann auf Alltagstauglichkeit geprift und von
einem einschlagigen Expertengremium abgenommen
werden, dann nochmals produziert werden, um es letztlich
seiner Bestimmung zuzufUhren, es einbauen und in Betrieb
nehmen zu kdnnen. Dass die Architekten wahrend der
Planung des taz Neubaus immer wieder mit dem Gedanken
einer Sonderzulassung gespielt haben, wurde von allen am
Bau Beteiligten mit ungldubigem Staunen wahrgenommen.
Nach Recherche zu den Sonderzulassungen verzichteten sie
letztlich aus Respekt vor der unglaublichen Burokratie auf
diesen langen, riskanten Weg.

Das neue Haus der taz wurde also nach den Regeln der
Deutschen Industrienorm geplant und erstellt. Dennoch
haben sich die Architekten die Freiheit genommen, einzelne
DIN-geprufte Bauteile anders einzusetzen als nach ihrer
ordinaren Zweckbestimmung. Es sind somit Bauteile zum
Einsatz gekommen, die zwar allesamt typengeprift und
normiert sind, in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft und in
ihrer Kombination mit anderen normierten Bauteilen so
aber noch nie verbaut worden sind. Ein Beispiel daftir sind
die Gitterroste. Gitterroste werden normalerweise als Abde-
ckungen fur Buhnen, Treppen, Absturzsicherungen, Liftun-
gen etc. eingesetzt. Ganz ,,normal” liegt dieses Bauteil in
der Auflentreppe des taz Gebaudes. Aber die Gitterroste
bekamen auch ein anderes Leben als akustisch aktive — das
heifdt als schallabsorbierende — Elemente. Sie sind einge-

taz

Mitarbeiter*innen: 250
gegrundet: 1978

Ort: Berlin

setzt, um die Raumakustik in den BUroraumen und im
Redaktionsraum zu optimieren. Ahnlich wie bei einem
gerade in Berlin angekommenem Kichenchef, der sich vom
lokalen Markt die entsprechenden Produkte holt und diese
auf unkonventionelle Art und Weise kombiniert, entstand
ein neues Gericht, das trotz lokaler Provenienz einheimisch
und fremd zugleich ist.

Architekten
e2a.ch

André Meyer, Firmenkundenbetreuer in Berlin, hat fir die
GLS Bank die Finanzierung des Neubaus begleitet.

Herr Meyer, was war das Besondere am Neubau der taz?

AM: Besonders ist naturlich die taz selber. FUr uns als

GLS Bank ist die Meinungsfreiheit ein hohes Gut, daher
unterstitzen wir gerne unabhangigen Journalismus. Als
Genossenschaft dient die taz, genauso wie die GLS Bank,
ihren Mitgliedern. Die Finanzierung erfolgte durch die
Genoss*innen und uns. Der Neubau ermdoglicht kirzere
Wege und durch die Struktur des Gebaudes viel Transparenz.
Sehr angenehm war flr mich die tolle Zusammenarbeit. Alle
auftretenden Wehwehchen wie zum Beispiel Bauverzdge-
rungen konnten wir immer schnell und individuell klaren.

Wie steht es um die Energieeffizienz des Hauses?

AM: Ein wichtiger Bestandteil unserer Kreditprtfung war
auch der Energiestandard des Neubaus, der sich vergleichen
lasst mit Passivhausstandard bei einem Wohngebaude.
Unsere Tochtergesellschaft GLS ImmoWert richtet darauf
einen besonderen Blick und hat das bei ihrem Wertgutach-
ten berUcksichtigt.

= Kreativitat bei der Kombination von
genormten Bauteilen: profane Gitterroste
als schallabsorbierende Bauelemente

= quasi Passivhausstandard bei Blirogebaude

= langjahrige Zusammenarbeit bildet Vertrauens-
basis fiir unerwartete Kostensteigerungen

1. bis 5. Obergeschoss: Open Office fur die Redaktionen
und den Verlag, Foto: @ Yasu Kojima

taz Neubau, Sicht vom Besselpark, Foto: © Rory Gardiner

1. bis 5. Obergeschoss: Open Office fUr die Redak
Foto: © Yasu Kojima

Al
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tionen und den Verlag,


https://e2a.ch
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Bauen als sozialer Prozess

Auf dem Waldorf Campus in Berlin-
Schoneberg passt der nachhaltige und
organische Holzbau zur anthroposo-
phischen Ausbildung.

Von Lisa Neal, Autorin

Manche Details einer Unvollkommenheit sind so verblif-
fend, dass man sie sich nur schwer ausdenken kann. So
sorgte ein einzelnes Blatt einer Birke fur Aufruhr in der Emil
Molt Akademie. Man hatte gerade das Treppenhaus fertig
gegossen, da fiel das Malheur auf: An einer Stelle hatte sich
ein Blatt versteckt und in den sonst makellosen Wanden
einen Abdruck hinterlassen. Was mit Bestlirzung festge-
stellt wurde, war fur die Mitarbeiter*innen der Akademie
ein Blickfang.

Der wesentliche Blickfang ist allerdings der gesamte
Campus. Das liegt an den flachen, zum grofdten Teil aus
Holz errichteten Gebauden. Als Material wurde fur die
Gebaudehulle Larchenholz verwendet. Aufgrund seiner
festen, wetterrobusten und langlebigen Beschaffenheit ist
es als Bauholz gut geeignet.

Aspekte fir die Finanzierung
Auf dem Campus sind ein Hort, ein Kindergarten, eine Schule
und die Akademie fur Berufsausbildung untergebracht.
Alles begann mit der Johannes-Schule, einer einzligigen
Waldorfschule mit angeschlossener Kindertagesstatte. Sie
war auf der Suche nach einem neuen Standort, an dem man
langfristig bleiben konnte. Als beste Idee erschien es der
Schulgemeinschaft, selbst etwas Nachhaltiges zu bauen.
Gemeinsam mit der Bank fUr Sozialwirtschaft (BFS) stellte
die GLS Bank die Finanzierung bereit. Entscheidend fur die
Banken war die Konzeption des Bauvorhabens: nachhaltig,
fast komplett aus Holz und mit Ricksicht auf die Bed(irf-
nisse der Schiler*innen, des Kollegiums und der Eltern
sowie der Auszubildenden. Wie wichtig der GLS Bank die-
ses Anliegen ist, Uberraschte sogar Schulgeschaftsfihrer
Mathias Turk. Die Kundenbetreuerin der GLS Bank, Dorothee
Roger, erklart, die Finanzierungsentscheidung beruhe vor
allem auf drei essenziellen Fragen: ,Erstens, passt der

Waldorf Campus
Mitarbeiter*innen: ca. 70
Schulgriindung: 2003/2004
Ort: Berlin

Kunde zu uns und wir zum Kunden? Zweitens, ist das Vor-
haben wirtschaftlich tragfahig? Und drittens, ist ein Projekt
okologisch moglichst konsequent umgesetzt?” Alles das
war gegeben.

»~Erstens, passt der Kunde zu uns
und wir zum Kunden? Zweitens,
ist das Vorhaben wirtschaftlich
tragfahig? Und drittens, ist ein
Projekt 6kologisch moglichst
konsequent umgesetzt?”

So nahm der Waldorf Campus 2014 seinen Anfang. Mit
Holz lasst es sich schnell bauen - bis 2016 war der Schul-
bau fertiggestellt. Die Last der Massivholzdecken wird Uber
tragende Innenwande sowie ein System aus Brettschicht-
holzstltzen und -riegeln in der Fassade getragen. Die
Raumnutzung in der Schule bericksichtigt die Sonnenein-
strahlung: Im Sommer finden spate Schulstunden in den
klhlsten RGumen statt. Jeder Gang hat eine Sichtachse und
am Ende einiger Flure gibt es einen Zwischenraum, der fur
die individuelle Gestaltung durch Schiler*innen zur Verf(i-
gung steht.

Finanzierung durch Fordermittel

Zu dem Schulcampus kam ein Bau der Emil Molt Akademie
fur Berufsausbildung hinzu. Das Gebaude ist ebenfalls von
Kersten Kopp Architekten entworfen worden. Das Vorhaben
wurde durch die Berliner Senatsverwaltung flur Wirtschaft,
Energie und Betriebe aus der Gemeinschaftsaufgabe ,Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur” (GRW)
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gefordert. Forderwirdig war die Ausbildung von Fachkraf-
ten. Nachteil dieser Forderung sind die zum Teil strengeren
und kleinteiligen Bauvorschriften. So verzogerte sich der
Bau der Akademie, weil eine technisch aufwendige Beluf-
tungsanlage eingebaut werden musste.

,Bauen ist ein sozialer Prozess", so Turk. Es braucht eine
gute Bauleitung, die die verschiedenen Akteure zusammen-
halt und die Kommunikation pflegt.

Die Sporthalle am Campus ist ein gemeinsames Projekt
mit dem Bezirk. Abends wird sie auch von Gruppen aufier-
halb der Schule genutzt. ,,Das dient auch der sozialen Ver-
ankerung im Bezirk"”, sagt Turk. Der Bau verandere die
gewachsene Nachbarschaft. Begegnungsmoglichkeiten
helfen, diese Veranderungen positiv zu erleben.

Wer zu Besuch kommt, sollte sich unbedingt den Blatt-
abdruck zeigen lassen.

Kersten Kopp Architekten
kersten-kopp.de

= CO,-neutrale Holzbauweise

= Fordermittel fir Fachkrafteausbildung
der Akademie



https://kersten-kopp.de

In der hessischen OkoSiedlung
Friedrichsdorf wird Sonnen-
energie in einen gigantischen,
unterirdischen Eisspeicher ein-
gespeist und so Warme erzeugt.
Ein wegweisendes Quartiers-
und Energiekonzept!

Von Dr. Dieter Koch, Autor

Im hessischen Friedrichsdorf entstehen in zwei
Bauabschnitten 350 Wohneinheiten in unter-
schiedlichen Wohnformen vom Einfamilienhaus
Uber Miet- und Eigentumswohnungen bis hin zu
offentlich geférderten Seniorenwohnungen. Der
Blick auf das Gesamtkonzept zeigt zahlreiche
planerische Besonderheiten: In dieser zukunfts-
fahigen Siedlung wurden energetische, stoffliche,
soziale und infrastrukturelle Aspekte des nach-
haltigen, ressourcenschonenden Wohnens opti-
miert und miteinander vernetzt. So bietet das
Quartier seinen kiinftigen Nutzer*innen Wohn-
formen fUr unterschiedliche Lebenslagen und
bringt damit Bewohner*innen aus nahezu allen
Altersgruppen zusammen. Die Infrastruktur um-
fasst unter anderem autofreie Wege, ein Sharing-
Modell fur E-Pkws und E-Bikes, eine Quartiers-
App zur Vernetzung der Bewohner*innen, eine
Kita, einen Park sowie weitere Orte der Begeg-
nungen. Die Gebaude selbst werden mit nachhal-
tigen Baustoffen und Bauteilen erstellt.

Einige der genannten Planungsaspekte gehen
zurlUck auf eine Wunschliste der Bewohner von
Friedrichsdorf, die im Rahmen eines Blirgerbetei-
ligungsprozesses ab 2010 in die Siedlungs-
planung eingebunden wurden. Das Immobilien-
unternehmen FRANK erhielt 2015 den Zuschlag,
insbesondere das innovative Energieversor-
gungskonzept Uberzeugte die Entscheider.

Anspruchsvolle Siedlungsprojekte integrieren
heute immer haufiger regenerative Energiequel-
Ten wie Photovoltaik, Solar- und Geothermie in
ihre Nahwarmenetze — oft in Verbindung mit
einem energieeffizient arbeitenden lokalen Block-
heizkraftwerk (BHKW). So auch die OkoSiedlung
Friedrichsdorf. Mit einem gigantischen unterirdi-

schen Eisspeicher als zentralem Element des Energie- und
Technologie-Mix ging man technologisch noch einen Schritt
weiter. Solare Energieliberschiisse werden in diesen zister-
nenartigen Behalter von 17 Meter Durchmesser und sieben
Meter Hohe eingespeist und konserviert, sodass sie
bedarfsgerecht genutzt werden kdnnen. Wahrend der Heiz-
periode wird dem Wasser im Eisspeicher mittels Warme-
tauscher die Warme entzogen. Dabei friert der Speicher
langsam zu. In der warmen Jahreszeit taut der Eisspeicher
wieder auf, sowohl durch solare Energie als auch die um-
gebende Erdwarme. Im Herbst beginnt der Kreislauf von
Neuem. Dariiber hinaus entsteht beim Ubergang von null
Grad kaltem Wasser zu null Grad kaltem Eis eine natUrliche
Kristallisationsenergie. Diese Energie wird aus dem Eis-
speicher an eine Grofiwarmepumpe weitergegeben, die im
Verbund mit einem Gasbrennwertkessel flr Spitzenlasten
und einem BHKW das Nahwarmenetz der Gebaude speist.
Weitere Warmemengen liefern Solarluftabsorber — offene,
unverglaste Kollektoren — und PVT-Systeme — Solarmo-
dule, die sowohl Strom als auch Warme erzeugen. Diese
liefern mit dem BHKW auch den Strom zum Betrieb der
Warmepumpe. Die Warmeversorgung der Haushalte wird
als Energie-Contracting durch FRANK betrieben.

frankundfrieda.de
frank-ecoenergy.de

Zwei Fragen an Benedikt Leidorf,
Abteilungsleiter Energiedienstleistungen bei FRANK

Wie kam es zur Projektpartnerschaft zwischen FRANK
und der GLS Bank?

BL: Die GLS Bank ist seit einigen Jahren die Hausbank fur
unseren Bereich des Energie-Contractings. Die Wahl trafen
wir seinerzeit aufgrund der Kombination von wirtschaft-
lichen Faktoren und einer sozial-6kologischen Orientierung,
die mit unserer Haltung verwandt ist. So liefRen sich Oko-
nomie und ldeologie gut miteinander verbinden.

Gab es aufier den finanziellen Rahmenbedingungen noch
weitere Entscheidungskriterien?

BL: Die Erfahrung der GLS Bank bei der Finanzierung regene-
rativer Energieprojekte fur private und gewerbliche Versor-
gungskonzepte ist sicherlich hilfreich flr unsere Partner-
schaft. Inhaltliche Kompetenz im Bereich von kleinen bis
grofden Energie-Contracting-Projekten, schnelle Reaktions-
fahigkeit und konstante Ansprechpartner sind weitere
positive Faktoren.
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GLS Finanzierungsangebote von Warme bis E-Mobilitat

Das Kompetenzcenter Erneuerbare Energien der GLS Bank
hat fur das Energie-Contracting ein modulares Finanzie-
rungsangebot entwickelt, mit dem die gesamte Bandbreite
an Projektgroflen abgedeckt wird.

Grofdere Projekte mit einem Fremdfinanzierungsvolu-
men ab 500.000 Euro werden von der GLS Bank als eigen-
standige Projektfinanzierungen umgesetzt. So auch bei der
OkoSiedlung Friedrichsdorf, deren Versorgungskonzept eine
Finanzierung von rund 1,34 Millionen Euro zuzlglich
Zuschusszwischenfinanzierung erforderte.

Sofern ein Contractor mehrere kleinere Heizungs-,
BHKW- oder Mieterstromanlagen umsetzt, werden diese
Uber eine Kontokorrentlinie vorfinanziert. Hieraus kdnnen
Tranchen ab 250.000 Euro zunachst revolvierend auf Euri-
bor-Basis (Drei-Monats- bis Zwolf-Monats-Euribor plus
Marge) abgerufen werden. Sobald Projekte mit einem
Fremdfinanzierungsvolumen ab 500.000 Euro umgesetzt
worden sind, kdnnen diese langfristig mit einer Laufzeit von
ca. 15 Jahren umgeschuldet werden. Dieses Vorgehen ist fr
beide Seiten effizient und die Blindelung verschiedener klei-
ner Projekte in einer Gesellschaft sorgt flr eine Risikostreuung.

Auf Wunsch kann die Energiefinanzierung der GLS Bank
auch umweltschonende Mobilitatsangebote einbeziehen.
Die Infrastruktur fir Module von E-Mobilitat bis Carsharing
wird dann in die Finanzierung des quartierbezogenen Ener-
gie-Contractings integriert.

= Innovation ,Eisspeicher” — zentrales Element
im Energie- und Technologie-Mix

= ganzheitliche Siedlungsplanung ermdglicht
ressourenschonendes Wohnen

= modulares Finanzierungsangebot der GLS Bank
ermdglicht innovatives Energieversorgungs-
konzept

= fundiertes Experten-Know-how der GLS Bank
als Pionierin im Bereich erneuerbarer Energien



https://frankundfrieda.de
http://www.frank-ecoenergy.de
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GLS Bank Navi App

Die Landkarte der GLS Gemeinschaft

Zeigen Sie Ihr Unternehmen in der GLS Bank Navi App (i0S und
Android). So werden Sie und lhre Angebote von anderen GLS
Geschafts- und Privatkund*innen sowie an Nachhaltigkeit interes-
sierten Menschen gefunden.

In der GLS Bank Navi App verbinden Sie lhre Unternehmung mit den
230.000 Kund*innen der GLS Bank. Nutzer*innen der App finden mit
ihr ganz einfach online ihren Weg zu den sozialen und okologischen

Angeboten von GLS Geschafts- und Firmenkund*innen in ihrer Nahe.

In der GLS Bank Navi App konnen Sie

= |hr Angebot und lhre ,Koordinaten” bekannt machen
= interessante Kooperationen anbahnen

= |deen finden

Lassen Sie uns gemeinsam mit dem GLS Bank Navi unser Netz der
Nachhaltigkeit und der sozial-6kologischen Werte noch enger

kntpfen und gemeinsam eine lebenswerte Zukunft schaffen.

Schreiben Sie an navi@gls.de
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BILDQUELLEN

Titel/Ug4, Vaude/

Nicole Maskus-Trippel

S. 3, 38, Stephan MUnnich

S. 7, goenzcom berlin

S. 8/9, Roland Halbe

. 10, Byodo Naturkost

.13, BIO COMPANY

. 14, Buro Schramm

15, Tom Bauer

16/17, Archiv Lebensbogen
19, Petra Homeier

20/21, Rainer Spath

23, Coprid - stock.adobe.com
. 25, Ralf Lehmann

27, Humanas GmbH/Kai Spaete
. 28/29, Raumwerk Architekten
. 31, Miguel Ferraz

. 35, Kersten Kopp Architekten
. 36, Viessmann
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https://gls.de/finanzieren
https://gls.de/esinnmacher

GLS/B_EQL////

das macht Sinn



